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Ein hundert sieben und zwanzigster Jahrgang.

Amtlicher Theil.

B e k a « n t m a ch u » q.
ff» wird hiemittelst bekannt gemacht, daß für de»

Oster-Termin die Landstube für Geschäfte de» Hypo,
thekenwesen» aller zu derselben gehörigen Districtc an
folgenden Tagen, und zwar jedesmal zur gewöhn-
lichen Seit von >0 Uhr bis i Uhr in diesem Jahre
aukerordcnklich. außer an den gewöhnliche» Tagen
geöffnet sein wird:

Mo,'.tag, den *0. April,
Freitag, " 24. ••
Monlag, » 27. *
Monlag, - ». Mai,
Freitag, n> 8. --
Monlag, - II. "
Freitag, " 15. -
Montag, " I8. »
Freitag. » 22. -- und
Montag, " 25. «

Gegeben in Unserer Raths-Versammlung.
Hamburg, den 8. April 1857.

Dekrete des Senats.
Den 8. April: Zn Sachen Hrn. Urin. A. Abendroth.

— Zoh. Hinr. Matth. Witt. — Zoh. Fr. Chr. Röseler.

Dekrete der Vormundschaft-Deputation.
Den 8. April 1857: Zn Vormundschastsachen der

Minorennen des H. Schumacher. — de» H. L. Harm».
— stes. G. F. Thiessen. — stet. I. H. Rost. — stet. I.
Z. D. Gälkens zweiter Ehe.—stet. H. F. van der Pauw.
—ilet. I. W. Kalckbrenner.— des P. Meyer erster ffhe.
—de» I. Hendorn erster Ehe.—des Z.H. Brandt erster
Ehe. — stet. A. Kibn erster Ehe.—stet. I. E. E. Deicke.
— des. A. T. F. Jürgens. —«les. M. G. Siegelk« erster
Ehe. — stet. Z. C. E. Koch. - stes. Z. P. Will. - de»
H. E. Röpcke. — des L. Rosenthal. — stet. C. B. Hell
und des Z. H. Pollmann erster Ebe. — stes. P. Nissen.
— stet. K. A. Oppenheim. — stes. I. F. B. Berg erster
und zweiter Ehe. — stes. L. Meyer. — stes. A. Z. van
Tamm. — stes. H. C. Friedrichsen und des Z. F. L.
Krause erster Ehe. — stes. Hrn. Dris. F. W. Oppen-
heim, —stes. H. Ä. Lauenstein.

Zn Curatelsachen des A. H. I. Rost. — des Z. I.
Schmidt. — abs. P. C. Hell. — abs. F. H. W. Scheibe!.

Als Vormünder sind beeidigt worden:
Ten 8. April 1857: Hr. Dr. K. M. Hartmann für

stell CL. Förstemann Min. — Srs. I. Campbell und
F. H. Momsen für stell M. Redder Min.—Hren. Dres.
K. M. Hartmann und F. A. Pauli für stet. Z. F. B-
Berg Min. erster und zweiter Ehe. — Hren. P. Hirsch
und H. B. Levy für stell Z. A. Sulzbach Min. — Hr.
Dr. Z. H. Roesing für der Zoha. E. A. Petersen Min.

Erkenntnisse des Handelsgerichts.
Zweite Kammer.

Den 8. April: Zn Sachen B. Burchard e. N. Lewi-
sohn. — Hrn. Dris. H. E. Fischer m. n. e. Mever &
Bartels. - M. Lilienfeld c. F. D. Beit. - P. Kruse e.
Z. P. D. Schuld Wwe — Hr». Dris. Feldmann w. n.
c. H. FrerS in Ritzebütte!, mosto Hrn. Drew. Antoine-

EeiU w. n. — desselben m. n. c. Hrn. Drew. Antoine-eillm n> —desselben e.H. H. Wüdbe, als :c.—Schrei-
ber # Mitau c. Hrn. Drew. E. H. Eden. — B. C.
Schrader * Roosen e. E. Ringel & Co. — Hrn. Dris.
Eckermann m. n. e. C. H. Niemeitz. — desselben e. P.

E. L. Hoffmann. — Schnell & Meyer c. Burmester <Srtavenhagen — A. Malchow c. W. Hartkop.—Hren.
De Chapeaurouge & Co. c. Suhr Gebrüder. — l'roe.
Dorn, inst, noin.'jc., c. A. Zimmermann.—C. Risch e.

Hrn. Drei». E. H. Eden. — H. A.Hellmriche.Steuer-
mann G. Dietz aus Rothenburg. — oeffeide» r. Steuer
mann Sä). Spengler aus Groß Wörschleben.

F a l l I t w e s e n.
Ten 8 April: Zn Fallitsachcn Christian Heinrich

Rüev, in Firma E. p. Ruch, stnd Sr. C. Bchr-
mann und Sr. I. W. Bendiren als Cural. bonorum
confirmirt worden.

Ten 8. April: In Fallitsachen Henderson William
Brand, in Firma H. W. Brand, stnd Hr. Dr. H.
E. W. Fellmcr und Hr. Dr. H. B. Lev» alS Curat,
livnornm confirmirt worden.

A w e i t e P r A t u r.
De» 8. April Kat sich Franz Heinrich Friederich

Heidmüller, wohnhaft Köiiigstraße No. 2V, mit Crt.#
4.R>. 12* ß insolvent erklärt.

Den 8. April hat sich Eduard Esaias Israel, wohn
haft erste Marktstraße No. 4, mit Crl.A >28. 4/3
insolvent erklärt.

Aufforderungen.
Der Droschken Fuhrmann Friedrich Berg wird,

in Folge eines eingegangenen Schreibens das Groß
herzogl. Amtsgerichts zu Güstrow, hierdurch aufge-
fordert, sich auf der Registratur der Ersten Prätur,
Neuenwall No. 81, zweite Etage, zu melden.

Hamburg, den 8. April >857.

Der Schriftsetzer Nathan Elk ahn wird, in
Folge eines eingegangenen Schreibens des Herzog!.
Stadtgerichts zu Braunschweig, hierdurch aufgefor-
dert. 'sich auf der Registratur der Ersten Prätur,
Neuenwall No. 8t. zweite Etage, zu meiden.

Hamburg, den 8. April 1857.

Die etwanigenErben desPrivat-Couriers Anton
Ferdinand Bertholt-, angeblich aus Hamburg,
weicher am 19. Febr. d. I. in Neapel, 6» Zahr alt,
gestorben ist, werden hiedurch aufgefordert,^sicb unge-
säumt auf der Criminal-Registratur im Stadthause
zu melden.

Hamburg, den 9. April 1857.
Die Polizei-Behörde.

Notification.
Es soll die Erneuerung des Asphaltpstasters im

Fahrweg auf der Trostbrücke und auf der Slamatjen-
brückc per Submission überlassen werden. Diejeni-
gen, welche diese Arbeit zu übernehmen geneigt sind,
können in dem Kämmerei-Vorzimmer die Bedingun-
gen täglich von io bis 2 Ubr einsehen, unb haben
ihr Anerbieten bis zum >5. April d. I., Nach-
mittags 2 Uhr, unter Ausgabe ihrer Bürgen, bei
löblicher Kämmerei versiegelt einzureichen.

Es wird dasjenige Anerbieten, welches für das
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht an-
genommenen Vorschläge sodann auf Anfordern ver-
siegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 3. April 1857.
<*

Notification.
Es soll die Herstellung gemauerter Siele auf dem

neuen Steinwege per Submisston überlassen werden.
Diejenigen, welche diese Arbeit zu übernehmen geneigt
stnd, können in dem Kämmerei-Vorzimmer die Be-
dingungen und Zeichnung täglich von 10 bis 2 Ubr ein-
sehen, und haben ihr Anerbieten biö zum 15. April
d. I., Nachmittags 2 Uhr, unter Ausgabe ihrer
Bürgen, bei löblicher Kämmerei versiegelt einzureichen.

ES wird dasjenige Anerbieten, welches für daS
annehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht an-

genommenen Vorschläge sodann auf Anforder» ver,
siegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den:t. April 1857.

Notification.
Es soll die Lieferung eines Quantums neuer Ge

Wichte von einer Ntillion Pfunde per Snlnnission
überlassen werden. Diejenigen, weiche diese Lieferung
zu übernehmen geneigt siiid, können in dem Käm-
merei-Vorzimmer die Bedingunge» täglich von Itt bi»
2 Uhr einsehen, und haben ihr Anerbieten bis zum
22. April d. Z., Nachmittags 2 Uhr, unter Ausgabe
ihrer Bürgen, bei löblicher Kämmerei versiegelt
einzureichen.

Es wird dasjenige Anerbieten, weiches für daS
annehmbarste gcbalte» werde» wird, innerhalb der
nächstfolgenden acht Tage gewählet, und die nicht
aiigenommeiieil Vorschlüge sodann auf Anfordern
versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 8. April 1857.

Notification.
Am Montage, den 20. April d. Z., des Nach-

mittags um 2 Uhr, soll auf dem Rathkause in dem
Kämmerei-Vorzimmer, ein auf dem Borgfelde an der
Landstraße nach dem Lübschenbaum belegener Platz
sub yto. » auf drei Jahre, vom 1. Btai dieses ZahreS
bis ultimo April I860, öffentlich dem Meistbietenden
vermietbet werden.

Die näheren Bedingungen, so wie der Grund-
riß, sind im gedachten Vorzimmer täglich von 10 bis
2 Uhr einzusehen.

Hamburg, den 8. April 18.57.

Bekanntmachung.
Da die Zollzetkel und Transitozeltel in de» im

§. 41 der Zoll-Verordnung *) vorgesehenen Fällen
häufig nicht in der gesetzlich bestimmten Frist von
vier Tagen eingereicht werden, und hierdurch große
Unordnungen cnlstehcii, so fordert die Zoll- und
Accise-Deputation die betreffenden Empfänger der
Waaren auf, ihre Zollzetkel und Transiiozectcl pünkt-
lich einzureichen. Sollte das dennoch nicht geschehen,
so wird die Zoll- und Accise-Deputatlon die Säumi-
gen nach 8.60 der Zoll-Verordnung in eine Ord-
nungsstrafe nehmen müssen.

Hamburg, den 6. April 1857.
Die Zoll- und Accife-Deputation.

*) §.41 der Zoll-Verordnung:
-Damit die Waaren, welche auf der Berlin-

Hamburger Eisenbahn oder zur Fuhr früher
Hierselbst ankommen, als der Empfänger von
deren Ankunft Kenntniß hat, an den Thoren
nicht aufgehalten werden, ist es verstattet, auf
ausgestellte Verpflichtungsscheinc der Litzenbrüder
oder der amtlich zugelassenen Procureure, binnen
vier Tagen von Zeu der Ankunft der Waaren
an, die Zoll- und Transitozettel der Empfänger
einzuliefern, und gegen Einreichung eines von
solchen Litzenbrüdern oderProcureuren ordnungs-
mäßig auszustellende» Manifestes, die Waaren
passiren zu lassen. Jedoch stnd die ZoU-Ol'ficianten
befugt, eine nähere Untersuchung vorzunehmen.
ES steht der Zoll-Deputation zu, die Befugniß
zur Ausstellung solcher Verpflichtungsscheine zu
ertheilen.

Alle accisepflichtigen Gegenstände müssen jedoch
sofort bei der Einfuhr deciarirt werden."

Kirchen - Anzeigen.
Am Lharfreitase (H). April).

St. Pekri-Kirche. Hauptpredigt, von 9 bis lOUhr:
Herr Hauptpastor Dr. Alt; Nachmitkagspredigt, von
2 bls 8Uhr: Herr Pastor Dr. John.

St. Nicolai Kirche. Die Predigt für das Waisen
haus, von 81 bis 9J Ubr: Herr Pastor »fl a tuff;
Hauptpredigt, von tObiS I I Uhr: Herr Hauptpastor
Dr. Krause; Nachmittaqspredigk, von 2 bis 8 Uhr:
Herr Pastor Mönckeberg, für die St. Nicolai-Ge-
meinde in der Waiienbans Kirche.

St. Catharincn-Kirche. Hatipkpredigk, von 9 bis
10 Ubr: Herr Pastor Wolters: NammitlagSp»'»'.
digt, von 2 bis 8Uhr: Herr Pastor Wendt.

St. Zacobi-Kirche. Hauplpredigl, von !> biS
10Ubr: Herr Senior Dr. Schmaltz; Nachmittags-
Predigt. von 2biö8Uhr: Herr Pastor Schnitze.

Sk. Michaelis Kirche. Hauptprcdigt, von !»s bis
>oz Uhr: Herr Pastor Dr. Rehhoff; Nachmittags
predigt, von 2 bi» 8 Uhr: Herr Pastor Dr. G cffcken.

Et.Georg-Kirche. Hauptprcdigt, von 9 biS inUhr:
Herr Pastor Detmer; NachmtttagSpredigt. von
2 vlS 8Ubr: Herr Pastor Rautenberg.

St. Pauli-Kirche. Hauptpredigt, von l'biS 10Ubr:
Herr Pastor Sonnenkalb; Stachmikkagspredigl, von
2 bis 3 Ubr: Herr Pastor Beb re ns.

Waiscnbaus-Kirchc. Abendgottesdienst, von 7 biS
8Ubr: die Predigt hält Herr Eand. Steffens. Dr.

Schiffs - Kirche. Tic Predigt hält Herr Katechet
Warmers. — Der Gottesdienst beginnt um 9Ubr.

Werk- und Armenhaus-Kirche. Die Predigt hält
Herr Pastor Grap eng less er. — Der Anfang des
GottcSdienstcS ist um 9 Uhr.

Deutsche reformirte Gemeinde. Vormittagsvrcdigt:
Herr Pastor Kessler. (Vorbereitung.) 9cachmil-
tagSprcdigt: Herr Pastor Dil they. (Vorbereitung.)
Der Gottesdienst beginnt Vormittags um 9 Uhr,
Nachmittags um 2 Uhr.

English episcopal t.lnireb, Zeughausniarkt. Divine
Service on Good Friday, in the Morning II o’clock.
Rev. C. A. Weide mann. M. A.

English Reformed Church. Johannis-Bollwerk.
Services Good Friday at lOj o’clock. Rev. .1.
Smith. A. M.

Flglise reformee frani;aisc. I.e Vendrcdi saint ser-
vice divin à lOheures precises. Service liturgique
à 2 hen res precises par Mr. le pastenr Rarrelet.

Katholische Kirche. Morgens o Unr: Ceremonien
und Passion (comp, von H. Schaffer); Nachmittags
2lll)r: Fasten-Andacht und Puoigt von Herrn Pastor
Scheveling.

A llgemelne B eicht c
am Ruhetage, den II. April.

St. Georg-Kirche. Morgens präcise 9 Uhr: Herr
Pastor Rauken berg. Diejenigen, welche an der-
ielben Theil nehmen wollen, werden ersucht, ihre
dcsfaüsige Anmeldung Tags vorher bei demselben
zu machen.

Brief-Annahme
nach Hull, pr. Dampfboot Transit;
nach Stewcastle, pr. Dampfboot Orter:

hcurc, biS 8Uhr Abends.
Hamburg, den 9. April 1857. Stadt-post-Amr.

Brief.Beförderung
nach Rio de Zaneiro, pr. Packelschiff Norma;
nach Rio Grande do Sul, pr. Schiff Maria;
nach Buenos AyreS, pr. Schiff Wilhelmine:

heute.
Hamburg, den 9. April 1857. Gradr-post-Amr.

Inserate.

Das Niedergericht hieselbst hat auf Anhalten Wil-
helm Ernst Fischer und Johann Friedrich Ludwig
Riedel als Executores testament! defuncli Heinrich
Lessers ein Proclam dahin erkannt:

daß Alle lind Jede. welche an die «lerlassenschast
des am 21, November l856 hieselbst verstorbenen
Heinrich LesSers. sen es wegen Swuldforderung,
Bürgschaft, (Erbrecht oder aus irgend einem an
deren Grunde, Ansprüche z>i haben vermeine»,
sowie alle diejenigen, welche dem von dem ge-
dachten Heinrich Lessers mit seiner t^heEau er-
richteten reciproken, am >, D ecember 1856 »i ge-
höriger Form publicirten Trstainenke vom >2. te
cembcr >816, nebst drei Additamenkcn resp. vom
>8. Februar in 17, 16. Februar 1853 und 18. Au
gust 185» und der durch die exe. »nie. Implo-
ranten in Geniäßbcit dieser letzkwilligen Verfügung
zu beschaffenden Regulirung, namentlich der den-
selben ertheilten Bestigniß, in die Umschreibung
von Grundstücken, sowie in die Unnchreibung,
Tilgung und Verclaustilirung belegter tLelder,
ohne Zuziehung der (s-rden und sonstiger Per-
sonen, auf bloße Vorzeigung des Testaments zu
cvm'enliren, — widersprechen zu können sich be-
fugt erachten — schuldig und gehalten seyn sollen,
solche ihre Forderungen, An- und Widersprüche
bei diesem Gerichte bis zum 29. Juni 1857, als
einzigem und prrcintorischen Termin, 'Auswärtige
durch gehörig iegltimirte hiesige Bevollmächtigte,
hei Strafe des Ausschliiyes und ewigen Still
schweigen- anzumelden.

Hamburg, den 7. Februar 1857.
Zur Beglaubigung : gV pemöllev, Dr., Acluarius.

Das Niedergericht hieselbst hat auf 'Anhalten Fer-
dinand David Schlüter, Johann Georg Maack und
Julius David Schliiker als bisherige Tbeilhaber der
Firma Schlüter si: Maack ein Proclam dabin erkannt:

daß 'Alle und Jede. welche anodic von de» Im-
ploranten unter der Firma Schlüter & Maack
für gemeinschaftliche Rechnung bis zum :tt. De-
cember l856 hieselbst betriebene Handlung aus
dieser Zeit herrührende Ansprüche irgend einer
Art zu baden oder, nachdem der Milimplorant
Johann tstcorg Maack am 81. December 1856
ausgetreten ist. der Fortsetzung derseloen abseilen
der beiden übrigen Theilhaber unter unveränderter
Firma und für deren alleinige Rechnung wider-
sprechen zu können vermeinen sollten, schuldig
seyen, solche An- lind .Widersprüche biö pint 29.
Juni 1857, als einzigem und percmtorischen Ter-
min — Auswärtige durch gehörig legilimirte
hiesige Bevollmächtigte — bei Vermeidung des
Ausschlusses und ewige» Stillschweigens auf dem
Niedergcrichic anzumelden und demnächst zu ju-
stificiren.

Hamburg, den 7. Februar 1857.
Zur Beglaubigung: <P. pemöllev, Dr., Actuarins.

Las Niedergericht Hirse!bst bat auf Anbalten Jacob
Elbe ein Pfand-Proclam dahin erkannt:

daß Alle, welche bei dem Imploranten laut beige-
brachten Verzeichnisses vom >. April 1854 bis
l. April 1855 inel. Pfänder gesetzt und nach Ab-
lauf der Pfand- und Prolongations-Termine u»
eingelöset gelassen haben, selbige bis zum 28. Tluczust
1857, als einzigem und percmtorischen Termine,
einzulösen oder sich sonst mir Imploranten abzu-
finden schuldig seyen, in Entstehung dessen aber
Implorant befugt werden soll. diese Pfänder öffent-
lich zu verkaufen und sich daraus wegen Haupt-
schuld. Zinsen und Kosten bezahlt zu machen.

Hamburg, den 8. April l857.
Zur Beglattbigting: G. pemöllev, Dr., Actuarins.

Zur Entlassung aus dem hiesigen stte.ru hat sich
bei der Landherrenschaft der Marschlande gemeldet:

Carsten Nicolaus Stemmann.
geboren zu Allermöhe inBillwarder am I2.Octbr. >831.

Hamburg, den 8. April 1857.

ausgesprochen, daß zwei Commissarien die Ein-
wanderung in Europa selbst leiten und überwachen
sollten. —' Der Mangel an Verbindungsmittel» wird
in der Colonic immer fühlbarer und muß früher
oder später zur Anlage eines größeren Eisenbahn
Netzes führen. Die Witterung war überaus günstig
und die Colonie erzeugte schon in diesem Jahre mehr
Weizen alS sie verbrauchen kann. Btii den Jahren
kann Neu-SüdwaleS eine der reichsten Kornkammern
Europa's werden.

Paris, den 6 April.
In der letzten Zeit sind eine Menge verdächtiger

Personen von der Polizei aus Paris entfernt worden;
die in der letzten Woche erfolgten Verhaftungen wur-
den fast sämmtlich außerhalb der Barrieren vorge-
nommen. Unter den Personen, die in Folge der
Entdeckung deS letzten ComploitS verhaftet wurden,
befindet sich auch ein gewisser Lacroir, der t848
Officicr bei der Nalionaigarde von Paris war und
>849 in Rom unter Garribaldi alS Lieutenant den
Kampf gegen die französische Invasion mitmachte.

Wie es heißt, wird der Herzog v. Grammont
durch Hrn. v. Menneval in Turin ersetzt und zum
Gesandten in Sk. Petersburg ernannt werden.

In der Angelegenheit deS Bischofs vo» Moulins
werden von «Leiten deS Papstes lt»d verschiedener
hoher Prälaten große Anstrengungen gemacht, um
zwischen der Staatsgewalt und dem Bischöfe eine
Versöhnung herbeizuführen. Auch der Bkarschall
Pelissicr, welcher e>» intimer Freund deS Hrn. v.
Dreur-Brczc ist, thut sein Möglichste- dazu.

Bei der letzte» Revue der Zuaven auf dem Long-
champs beim Boulogner Holze bemerkte der Kaller
ein Soldatenkind in den Reiben der Zuaven und
klopfte ihm freundlich auf die Schultern. Der Knabe
benittzke diese Gelegenheit, um den Kaiser ganz un
genirt zu fragen: "Warum ist den» der Kais. Prinz
nicht bei de» Zuaven?" "Mein Kind," erwiderte
Kaiser Snapoleon, "ich habe ihn zu de» Grenadieren
gethan." "DaS weiß ich, aber wir wolle» auch Emen
'und daS rech! bald." Der Kaiser lächle und sagte:
"Das mußt Du der Kaiserin sage», die geht daS
eigentlich a». komm mit zu ihr." Er »ahm de»
Knaben mit sich und brachte ihn der Kauerm, die
sich nicht wenig über den drolligen Einfall des Knaben
belustigt haben soll.

DieBordeaur-CctterBahn. welche am 2d. eröffnet
wurde, ist laut dem Momreur 47i»K>lom.ftres lang;
sie folgt dem Thäte der Garonne bis Touloule. von
doi't biS über Carcassonne hinaus dem Canal du
Bkidi, dann der Kaiserstraße und erreicht Cette durch
die Plaue. An keiner französischen Balm «yard bis
her so viel Eise» verwandt; d,e Melallbrncke über
die Garonne be, Lango» ist 212 Metres breit und
dreispurig; zu ihr wurde über l Bull. Kilogrammes
Eise» verwand!. Die 'Melallbrncke über den Lot ill
I,îl Bketres lang und fast eben so schwer an Eisen.
Lie Riesenarbeiten wurden im Jahre 1858 begonnen;
an> 81 Mai >855 ward die Section von .'Zordeaur
„ach Lango» eröffnet, am -'«> August 1856 fuhr man
bis Toulouse. Auch durch die größere Länge und
Breite der Silagen zeichnet sieh die Südbah» vor
allen andern französischen Bahnen aus. Der Betrieb
wird mit 166 Loeoinoiiveii bewerkstelligt; darunter
10 nach dem Engerth’schen Systeme, von denen jede
52 Tonnen schwer ist und 5tx> Tonnen ziehen kann.

I» Toulon ist der Befehl eingelaufen, sogleich drei
welche für das

Adniirals Guerin
Vice-Admiral er

Dampf-Kanonenböte zu armtre».
chinesische Geschwader des Contre-
bestimmt stnd. Letzterer soll zum
iiannt werden.

("ft. 3.) Die Mittheilungen der Indcp. über dir
Bedingungen, unter denen Preußen "im Interesse
Europas" auf Ükeueuburg verzichte» will, werde» in
diplomatischen Kreisen im Allgemeine» aiS zuverlässig

Nichtamtlicher

Theil.

Telegr. Depesche deö Hamb. Corresp.

Kopenhagen, den t» April,
« Uhr »« Min. Abends.

Tämintlichö Minister haben dem König

heute ihre Dimifsion eingereicht. Die Krise

ist nicht durch neue Schritte des Auslandes

entstanden.

D Ropenbagen, den 7 April.
Se. Maj. der König ist beute bereits wieder nach

Frederiksborg abgereist.
Die heutig.' Reichsrarhs -Sitzung schleppte sich in

höchst ermüdender Weise von I bis 5 Uhr, ohne daß
etwas Wesentliches erzielt worden wäre. Die Tages-
ordnung des Reichsrattzö war: I) Wahl eiueS Aus-
schusses von fünf Mitgliedern für den Gesetz-Entwurf
betreffend den Transitzoll u. s. w. 2) Wahl eiueS
Ausschusses son fünf 'Milgliedern für den Gesetz-
Entwurf wegen Anwendung der durch die Ablösung
des Sundzolles gewonnenen Geldsumme. 8) Erste
Behandlung a) des Gesetz Entwurfes, Zusähe zu den
gesetzlichen Bestimmungen über Postversendungen ent-
hallend; b) des Gesetz-Entwurfes, eine Zulage.Be-
willigung zur Vollendung des Docktdaues auf Ny-
holm betreffend; e) des Gesetz - Entwurfes, die Erle-
gung einer Pricken-Abgabe für da» Fahrwasser auf
dem' Liimfjord zwischen den Gründen LögstürS und
dem Agger - Canale betreffend; st ’, de» von dem
zwölften mittelbar gewählten Mltgliede (Rotwill) ein-
gebrachten Vorschlage», betreffend einen Antrag an
Se. Vkaj. den König. Zuerst schritt man zur Wahl
eines 'Ausschusses von Mitgliedern für den Gesetz-
Entwurf, betreffend den Transitzoll, und es ergab
sich, daß der Grossirer Broberg 47. Kammerderr
Amtmann Roseiiörn 48, Elatsrath David 41 und
endlich Agent Renk von Flensburg 85 und zuletzt der
Kammrrbcrr und AmtSverwalter vo» Flensburg, I.
A. Holstein, bei der Umwabl :w> Stimmen erhielt,
»stach diesem Vorgänge schritt man zur zweiten Wadi,
wobei auch wieder Umwabie» vorgenommen werden
mußten. Es waren im Ganzen nur 58 Vtilglieker
beisammen. Zum Mitgiiede des Ausschusses für den
Gesetz-Entwurf wegen 'Anwendung der durch die
Ablösung de» Siindzolles gewonnene» Geldsumme
wurde der Kammerherr Amtmann Hcltzen mit »7,
Er-Bischof Monrad 1», Professor Fcnger mit .'18,
sodann EtatSraih Preh» mit 31 und turch Umwahl
der Geheime Conferenzrath Treschow mit 88 Stim-
me» erwähl!. Letzterer bat bekanntlich im Jahre 1849
und 1850 während d 's Kriege» die letzte englische
Anleihe in London »egociirt. Der in der ersten Lle.
Handlung gestandene Gesetz-Entwurf wegen Postver-
sendungen wurde ohne weitere Discussion der zweiten
Behandlung überwiesen. Der Marine-Capitä» Tupe»
eröffnete dann die Debatte wegen der Zulage-Bewil
ligting zur 'Ausführung des DockSbaues auf Ny-
Holm. Da, so viel wenigstens wir wisse», dieser Herr
de» Bau zu leiten hat. so ,st es begreiflich, daß er
ganz und gar die Partei des Ntarinemiiiiflers hält.
Sowohl Tscherninkt als auch Algreeii-Ussuip wollte»
vorerst genau wisse», wie viel Geld etwa dieser Bau
»och verschlinge. Endlich, nachdem wieder manches
LLort gefallen, das besser ungesprochen geblieben wäre,
wurde die Dedstlte emcr zweite» Behandlung ein-

stimmig überwiesen. Der Gesetz.Entwurf wegen einer
Pricken-Abgabc auf dem Liimfjord, über welche Ange-
legenheit der Abgeordnete Bruun eine wenig ver-
ständliche Rede hielt, wurde ebenfalls ohne Weiteres
der zweiten Behandlung überwiesen. Nun kam der
Antrag des Amtmann Rorwikt, der Stadl Helsingör
hülfreich unter die Arme zu greifen, zur Debatte.
Wörtlich lautet der Antrag desselben an den ReichS-
rakh wie folgt^ "Der ReichSrath beschließt, allcrunter-
thänigst bei Sr. Btaj. dem Könige zu beantragen,
daß eine Commission niedergesetzt werden möge, um
zu untersuchen und ein Gutachten darüber abzugeben,
ob und in wie fern in Folge der Ablösung dcS Eund-
zolleS der Commune Heisingör Hülfe und Unter-
stützung geleistet werden könne, so wie den Sund-
clarirern und den Mitglieder» derFährzunfl in.Hel-
singör» unter den Letzteren zugleich diejenigen mit ein-
begriffen, weiche im Stamen Anderer Fährgeschäkte
besorgen, und daß in der nächsten ordentlichen Reichs-
rathö-Eession ein Gesetz-Vorschlag über obgenannten
Gegenstand vorgelegt werden möge." Der Antrag-
steller suchte zuerst seinen Antrag in einer gut gehal«
rcnen Rede zu motiviren. Algreen-Ussing glaubte
die Ansicht des Antragstellers,'eine Commission zu
ernennen, unterstützen zu müssen. Tscherniny so wie
A. Hage waren ganz einem solchen Ansinnen entge-
gen. Letzterer meinte, eS sey unmöglich, hierauf ein-
zugehen, weil es eben auch »»möglich sey, hier überall
zu helfen. A. Hage glaubte, daß Helsingör sich selbst
helfen und auf den Beinen erhalten könne, wenn eö
zu einem Freihafen erklärt würde. Der Minister
de» Innern (fur den Gesamnustaal) war entschieden
dem Antrag entgegen und sagte gerade heraus, daß,
wen» die Helsingörer Unterstützung verlangten, sie
sich direct an Le. Btaj. den König und nicht an den
ReichSrath zu wenden hätten. Endlich, »m 5 Uhr,
wurde di« Debatte geschlossen und auch dieser Antrag
einstimmig zur zweiten Behandlung überwiesen. —
Morgen haben wir keine Sitzung mehr, und die nächste
ist auf den 14 d., um 8 Uhr Abends, anberaumt, wo
sämmtliche Gegenstände, die heute verhandelt wurden,
'»der zweiten Behandlung erscheinen.
V Cs wird nicht uninteressant seyn, die Motivirung
deè Vorschlages zu einer Bcfchlußnahme deS RcichS-
rathS wegen deS Euiidzolles kennen zu lernen:

Vereils der erste» ordinären Session des Reichs-
rathe» ,st demselben eine vorläufige Mittheilung über
die Unterhandlung gemacht worden, welche seit dem
Schlüsse deö Jahres lHöjj mit mehreren fremden dit;
gierungen in Betreff de» im Sunde und in den Belten
erhobene» Zolle» gepflogen worden ist. Da diese
Unterhandlung nunmehr zum Abschlüsse eine» am
14 v. M. unterzeichneten Vertrags geführt ha„ so
habe» Se. Ma,. der König Allergnädigst geruht, diese
außerordentliche Versammlung anzuordnen. damit
die dem ReichSrakhe im -Art. 7 de» abgeschlossenen
Vertrags vorbehallene definitive Genehmigung er-
folge» möge. In den unter flio. l, 2 und 8 vorge-
legte» gedruckten 'Anlagen wird sowohl über die Ver-
anlassung der Unterhandlung alS über den für die
Unterhandlung vom Aiifaug an gehegten Plan Auf-
klärung gegeben. ES ist dieses eben der Pia», den
man ununterbrochen vor Augen gehabt hat, und der
auch, nachdem eine mit einer einzelnen Macht im
Laufe de» verflossenen Jahres angeknüpfte besondere
Unterhandlung einen Augenblick m Aussicht gestellt
halte, daß möglicher Weise ein anderer .Weg einge-
schlagen werden würde, endlich von den wichtigsten
der am Sundzolle betheiligken Mächte aiigenonnnen
worden ist und nun )»»> Abschlüsse oes vorliegenden
Vertrags geführt hat. DaS Detail dieses Planes
geht aus de» gedruckte» Anlagen llio. 1 und ft her-
vor. und ist dem Reichsrathe bcrcilS in dessen letzter
Session mitgetheilt worden, bei welcher Gelegenheit
auch d>e Gründe angeführt worden sind, weiche die

K. Regierung bewogen haben, die von ihr verlangte
Ablösungssumme in Verhältniß zu dem Belaufe,
welcher der jährlichen Einnahme deS Sund- und Beik-
zolles entspreche» würde, in dem Grade, wie geschehen
ist, herabzusetzen. Diese Gründe sind in den unter
Utr. A und li vorgelegte» Berichten dcS K. Bevoll-
mächtigten bei den Sundzoil-Verhandluiigen zu finden.
Die gedruckte Anlage No. 9, ein zwischen Dänemark
einerseits und Rußland und Schweden-Norwegen an-
dererseits am 9 Ntai 18ft6 abgeschlossene- Protokoll,
giebt übe:' die Lage der Unterhandlung an dem ge.
gebencn Zeitpunkte Auskunft. ES geht hieraus na-
mentlich hervor, daß, wen» auch dir beiden gedachten
Machte gleich nicht beanstandet hatten, die Vorschlägt
der K. Regierung auf Bedingungen anzunehmen,
die als billig und gerecht anerkannt werde» mußten,
die Unterhandlung doch in Stocken gerathen war. Der
Grund hierzu ist wesentlich in der weniger günstigen
Aufnahme zu suchen, die jenen Vorschlägen von Seiten
der K. großbrittannischen Regierung zu Theil gewor-
den war. Der Beitrag dieser Regierung zur Ab-
lösungssumme war der bedeutendste von allen, und
es ist anzunehmen, daß die übrigen Mächte, welche
sich noch nicht erklärt halte», dem Beispiele Englands
zu folgen beabsichtigte». England halte schon im
März v. I. die dänischen Vorschläge verworfen und
daraus einen völlig unpraktischen und als solche» von
Dänemark nicht angenommenen Vorschlag gestellt,
worüber daS Nähere in der Anlage flko. 8 zu finde»
ist. Ent zweiter, gleichfalls unannehmbarer Vorschlag
war kurz nachher wieder von England gemacht wor-
den. Derselbe bestand darin, daß die K. großbrittan-
nische Regierung Dänctnark in 18 Jahren jährlich
einen Belauf von 40,üOü£ bezahlen sollte. Ein hier-
mit völlig übereinstimmender Vorschlag wurde glerch.
zeitig vo» Preuße» gestellt und ebenfalls verworfen.
Inzwischen hatte sich die Kais. französische Regierung
den Bestrebungen der K. Regierung, um der Lache
eine günstigere Aufnahme zu bereiten, wirksam auge-
schlosse». Da aber das passive Verhalten Englands
vornehmlich dem bedeutenden Betrage der für dieses
Land berechneten Quole zuzuschreiben war, so fand
man sich französischer Seit» zugleich veranlaßt, die
Anwendung de» Annuitäts-Systems auf die Frage
wegen Liguidirung der verschiedenen Abiösungs-Quole»
in London vorzuschlagen. Die Anlagen iUo. 0 7,
12 und 18 geben nähere Auskunft in dieser Hinsicht.

(Fortsetzung folgt.)
j I Stockholm. den 8 April.

Am I d. entschied sich der Priesterstand durch Ab-
stimmung mit 24 Ja gegen 19 Rein für das Gut-
achten deö Oekonoinie-Ausschusses, in welchem zufolge
eines gestellten Antrages anempföhle» wird, i» einem
unlerthänigc» Schreiben um Untersuchung anzuhalten,
ob Nicht daS Hof-Kriegsgericht aufzuheben sey. Meh-
rere gewichtige Stimme» hatte» sich gegen diese Maaß-
regel erklärt und unter Anderem sich darauf berufe»,
daß sich in anderen Staaten ähnliche Iura privilegiuta
fünde» und daß das Hof-Kriegsgericht für das Mi-
litär eben so nothwendig sey, als das Dom-Capitel
für die Priesterschaft. Da siel, der Bürger- und
Bauernstand schon auf dieselbe Weise, wie der Prie-
sterstand, ausgesprochen habe», so ist diese Entschei-
dung also ein Beschluß der Rciehsstände.

Die jetzt wieder eingetretene gelinde Witterung
gewährt neue Hoffnung z>t einer baldige» Eröffnung
der Schifffahrt.

London, de» 6 April.
Die Königin erwartet ihre Riederkunst im Lause

dieser oder der nächste» Woche. I. Ältaj. erfreute
sich bisher des voUkommeiisten Wohlbefindens. Erst
seit vorgestern hat sie ihre Theaterbesuche eingestellt
und empfängt nur die Fainilie» - Mitglieder bei der
Tafel. Lord Palmerston hat in Erwartung der St.
Niederkunft seine beabsichtigte Reise »ach St. Levnards

verschoben, und wird vor Zusammentritt des Parla-
ments (vielleicht am 8 Mai schon) einige Tage auf
seinem Gute BroadlandS zubringen.

Die Vermählung der Princcß Royal ist, nach einer
Akitlheilung deS Lourt Journal definitiv verschoben
worden, und dürste nicht vor Januar stattfinden. Es
haben, sagt daS genannte Blatt, verschiedene Gründe
diesen Aufschub wünschenswerlh gemacht, darunter
der Umstand, daß der in Herrichturig begriffene Pallast
für daS erlauchte Paar nicht vor Ende des ZahreS
zu dessen Empfang in Stand gesetzt werden könne.
Prinz Friedrich Wilhelm werde wahrscheinlich Ende
Mai oder Anfangs Juni nach London kommen und
nach der Vermählung im Januar werde sich die
Prinzessin sofort nach Berlin begeben.

Ter Globe befürwortet die Candidatur von Hrn.
BaineS für den Sprecher - Sitz im Unterhause. Die
Regierung hak ihm vor den zwei anderen vorge-
schlagenen Bewerbern den Vorzug gegeben.

Hr. George Hudson, der Er - Eisenbahnkönig. ist
durch seine Wiedererwählung für Sunderland dem
Schuldthurm entgangen. Hr. Hudson schuldet »och
100,000£ und seine rachsüchtigen Gläubiger gehörten
zu denen, die über die Parlaments - Auflösung am
meisten jubelten. Der Zauber war geschwunden, den
daö PartamentS-Mitgiied besitzt und Hudson war in
ihren Klauen. Aber als der Sheriff's Beamte den
Unglücklichen fasse» wollte, lächelte dieser: "Sie kommen
zu spät, ich bin Candidat!" Auch ParlamentS-Candi-
dalen sind in den Augen der Civilgerichte unantastbar.
Man kann sich denken mit wie verschiedenen Empfin-
dungen der Candidal und der Manichäer-Büttel den
Gang deS "Poll" beobachtete». Kein Wettrennen
macht so athemlos. Die Ep-Majestät kam mit sehr
wenigen Stimmen turch. aber sie ist jedenfalls auf
einige Jahre gerettet.

In Woolwich waren vorgestern in Gegenwart deS
Kriegsministers, des Herzogs v. Cambridge, Fcruk
ChanS und vieler hochstehenden Olficiere, neuerdings
interessante Schießübungen vorgenommen worden, bei
weichen eS sich unwiderleglich herausstellte, daß zur
Brandsteckuitg von Schiffen und anderen Objecten,
hohle, mit geschmolzenem Eisen gefüllte Kugel» viel
zweckmäßiger alt glühende Stückkugeln sind. Auch
das Füllen der Geschosse mit geschmolzenem Aietall
soll schneller als das Glühendmachen derselben be-
weikstelligt werden können.

Der Advertiser läßt kaum einen Tag ohne Plänke-
leien gegen unsern erlauchten Alliirten vergehet, mid
bei solchen Gelegenheiten schont er selbst Lord Palmer-
ston nicht. Eugene Sue hat irgendwo de» Prinzen
Mural an die alte» Zeiten erinnert, da er »ict'i z»
stolz war, von einem republikanischen College»
in der Assemblik nationale, von Hr». Labrousse,
25 Franken zu borge». Prinz Mural soll seinen in
der Verbannung darbenden Gläubiger ganz vergessen
haben. An dieses Geschichlchen anknüpfend, be-
merkt das Dreieck (A» Englishman) im Advert,,er:
"Da das große brittische Ministeriui» i» der Regel
vor «einem erlauchten Alliirten zu Kreuze kriecht, so
darf ma» billiger Weise erwarten, Mi Bomba früher
oder später doch den Laufpaß erhalte» wird. lind
da ui dem Falle 'Mnrak der Fette seinen Thron ein-
nehmen oder mehr als einnehme» wird. so wollen
wir hoffen, Lord Palmerston werde dann leinen
ganzen Einfluß aufbieten, um Hrn. Labrousse zu
seinem l £ zu verhelfen."

'Ji'art) der "Pariser Correspondenz" m der zweiten
Ausgabe der pust bat der Gouverneur der 'Moldau
sich vom Kaiser Napoleon eine Anzahl Offieiere und
Sergeanten zur Orgauisnruiig einer Militärmacht
erbeten.

Die Nachrichten aus Melbourne vom >8 Januar
haben zumeist nur localeä Interesse. Die Session
de» Parlamentes dauerte fort. Et hatte sich dafür



MfM'tiff. î innriKn soll bic Nachricht, daß die «*uvc>
päifrivu '.OMifft# inr Kfhmiahitte rilin' ('tariintif fin-
die dauernde Aufrechlhaltuiig der Wcbinrttiiiafti durch
du- SchiveiZ aufgesordern frtum, imhegründet semi
hat Preuße» unser 'lìfntiiftflimin der V/itumerZeichuer
deS Londoner ProlocollS einen 'llertrag mit Pmartm>fH
ttbtnpfd'loiTfii, so wird f? sriiu* Sache sfiin, für die
Duichsülirung desselben Gorge zu lragni ( f i»f
Herstelluug der niton 'Bourgeoisie und nur Einsicht
Ifistiing uns dir ( s m’i'il'iim| ihm LLoblthätigkeitS
'Mnftdlttn durch dm t?.taut ist, trie wir hisseni nicht
gefordert worden. C(> die vom sWiafiii Vr>nhfoIM in
der dritten ConfereiiZ vorgflrgtm .'Bedingungeii noch
eine Vfodiffeation ovfnitrc» liat'fii, ist nid't hofnnnt
geworden. Sie betrafen für den.König von Preußen
>) daS Recht des 2'itelS eine- Fürsten v. Lkeuenbiirg,
2, dieZahlung einerEntschädigung von 2 Mill. Fr.,
3) eine vollständige Amnestie aller au- den Septem
Her-Ereignissen enlstandenen Anslagen, sen eS ivegen
'Ì'tKÜnalmio an der Erhebung der Ronalisten, sey e-
wegen Preßvei geben, sey eS wegen :Verweigeruiig
de- iieiienl'iirgiichen Milizeiidieustes durch AnSwan-
dening, t,> rllertheiliing sämmtlicher Rosten, namenl
I^ch wegen der Besetzung 'Neuenbürgs, die nutz den
Septemtzer (Ereignissen tzervvrgegangen sind, nach der
Kopfzahl der Bevölkerung der SchiveiZ, 7) Heraus
gäbe der eingebogenen Rirchengiiter. ES wird ver
sichert, daß sich die aus der ConserenZ vertretene»
Regierungen mit diesen Bedingungen Preußens em
verstanden erklärt tzaven.

Oie Iotzep. wurde deute sniffrf ivegen der Ver
äffentlichung eines .'Beschlusses deS StaatSrattzeS, der
in dem Lffeichbilde von Pari- die grüßte Sensation
erregt hat. Man hätte nämlich dislier geglaubt, daß
daS Besetz in 'Betreff der militärischen Servituten
keine Anwendung auf Paris habe, obgleich die Haupt
stadt Frankreichs von FestnngSwerken umgeben ist.
Der StaatSrath bat sich ater fiir daS Bogen theil
ausgesprochen, und die militärischen 'Behörden haben
infolge dieses Beschlusse» Lftftbl gegeben, alle Häuser
im Bereiche der Pariser Festungswerke niederzureißen.
Oie Hausbesitzer erhalten natürlich keinen Schade»
ersatz und müssen sogar »och ihre Miether - so will
eS der Spruch deS StaatSrattzeS — entschädigen.
Oie Zahl der Hauser, die sich auf dem von den
militärischen Betzärden beanspruchten Gebiete befin
den. sind ungemlui zahlreich. In der Ratze von
Elichy müssen gange Dörfer eingerissen werde».
(Sollte die Oarstellung nicht etwa- übertrieben seyn?
klebrigen» di singt sich die Frage auf: Wer hat die
Häuser tu bauen erlaubt?) Oie Hausbesitzer, die
dadurch ruinirt werde», sind natürlich in VerZweif
lung. Sie haben sich mit einer Bittschrift an den
Kaiser gewandt. Bor einigen Tagen verhinderte»
ungefähr 70 biS 80 bewaffnete Leute eine Abtheilung
Bemefoldaten am Beginn ihrer Zerstörung» Arbeiten.
Oie Beniesoldatcn, die keinen Befehl zur Anwendung
von Gewalt hatten, Zogen sich vor dieser Demonstra-
tion Zurück. Man ist hier setze gespannt, welchen
AuSgang diese Affäre haben wird.

Paris, de» 7 April.
(Tel. Dep. d. R. ss.) Der heutige Moniteur bringt

den Wortlaut deS DecretS, welche- erklärt, daß in
drei Handlungen deS Bischofs von MoulinS Miß-
brauch vorliege, und dieselben annullirt. — Die HH.
DcsparbeS und Deluffan sind Zu Räthen am Cassa-
tionShofc ernannt ivorden,

Spante n.
Madrid, den 2 April. (R..Z.) Die Bemühungen

der Absolutisten sind hauptsächlich dahin gerichtet, die
Königin Christine siir ihre Pläne Zu gewinnen, deren
Einfluß vor Kurzem eine so namhafte ^Veränderung
in der Politik deS Hofeö hervorgebracht. Wie wir
hören, rufen die Absolutisten hei dieser Gelegenheit
Rußland zu Hülfe. Die Mittelsperson soll der Her-
zog v. Osuna. der offfeieUe Vertreter Spaniens Zu
St. Petersburg, abgeben, dessen Ernennunq durch
die Königin selbst, ohne Zustimmung der Äiinister,
Anlaß Zur Unzufriedenheit im Cabinette gegeben hat.

Wie mehrere Blätter melde», werden die Cortes
am 1 Mai Zusammentreten, dann aber sich bis Mitte
Juli vertagen.

Der Infant Don Enrique war am 27 März noch
zu Salamanca. Seine Pässe batte er noch nicht er-
hallen und der Tag seiner Abreise in die Vcrba»-
nung war noch lmbekannt.

") r « I t t n.
Ueber die Differenz Neapels mit den Westmächten

schreibt man der Gaz. uff. di Deo. aus Genua vom
:!> MärZ, daß Großfürst Constantin mit der russischen
Flotte angeblich biS Neapel und zwar in Folge einer
Empfehlung der Kaiserin-Wittwe von Rußland, gehen
wird, welche seit ihrem Aufenthalte in Neapel vom
Jahre 18-18 freundschaftliche Gefühle für den König
Ferdinand bewahrt babe. Die Kaiserin bade an den
König ein Schreiben gerichtet, welches jedoch nicht
die gewünschte Wirkung hatte. Nun werde der
Großfürst die Aufgabe habe», eine Verständigung
herbeizuführen. Die» sey jedoch nicht daS einzige
Mittel, welches die Zarin angewendet. Sie babe
mich Kaiser Alerander bestimmt, ein eigenhändiges
Schreiben an den Kaiser Napoleon zu richten, uni
ihn zu ersuchen, eine Beilegung der Differenz herbei-
zuführen. »fach Cintreffen dieses Schreibens sey die
Fregatte "Audacieuse" von Toulon mit einem Ver-
mittler abgegangen, der ein aimehmbareS Ultimatum
überbringt.

Brüssel, den 8 'April. (A. F) Die Ind. Helge
und nach ihrem Vorgänge verschiedene andere TageS-
blätter sind von Neuem auf daS Gerücht einer gegen-
seitige» osffciöS-diploinatischen Beschickung des neapo-
litanischen und des französischen HoseS Zurückgekom
mcn. Das erstgenannte Brüsseler Journal hat bereits
die Ankunft des in dieser Eigenschaft abgesandten
Generals Piaiielli zu Paris angekündigt. Wir sehen
uns veranlaßt, von Neuem Zu bekräftigen, daß weder
der genannte Otffeier, noch irgend ein Anderer, mit
einer Sendung von Seite» des neapolitanischen Ca-
binets an den französischen Hof betraut, bikber Neapel
verlassen hat.

Turin, den 2 April. Lord Mintv ist heute Abend
nach kurzem 'Aufentbalte in hiesiger Stadt »ach Genua
abgereist, wo er sich einschiffen wirb, um nach Eng-
land zurückzukehren.

(OC) In Ancona wurde den 8> MärZ. 'Abends,
der Gendarmerie-Wachtmeister Baldoni in einem der
belebtesten Kaffeehäuser von der Straße aus durch
einen Schuß tödtlich verwundet. Ma» hält das
Attentat mehr siir eine» Akt der Privatrache alS für
eine politische Denionstration.

Der Graf von Syraeus traf am l d. in Rom ein
und wurde Tags darauf von Sr. Heil, dem Papste
in einer Audienz mit Auszeichnung empfange».

Swatow nach Havana ab.
Schiffe eine Verschwörung

* 'Ain 22 'MärZ war ein tunesisches Kriegsschiff in
Neapel eingetroffen. Cs hatte einen tunesischen (Mencral
als besonderen 'Abgesandten des Bey von Tunis an
Bord, der dem König die Glückwünsche für die Er-
rettung von dem Deeember-Attenkate überbringen sollte.

Tun», deir 2 April. (3n&.) Die piemontesische
Regierung hat eine Denkschrift über die Einverleibung
der Gemeinde» Mentone und Roguebrune in die
sardinische» Staate» veröffentliche» lassen. Dieses
Document wurde dem Vernehmen nach vom Professor
deS constituliouellen Rechtes an der Universität Turin
und Deputirten Mclegari verfaßt, und hat Zum Zweck,
zu beweisen, daß die beiden Gemeinden stets Lehen
der Krone Savoyen gewesen und niemals mit der
souveräne» Herrschaft Monaco verschmolzen worden
seyen, und daß daher auch die im Jahre 18-18 er
folgte Einverleibung ein völlig gesetzlicher Akt war,
der höchstens zu einer Geld Entschädignng für de»
außer Besitz gesetzten Lehnsträger (den Fürsten von
Monaco) Veranlassung geben könne. Ueber die Höbe
dieser Entschädigung bat bislang aber keine Einigung
zwischen der piemoiitesischeu Regierung und dem
Fürsten von Monaco stattgefunden, da letzterer For-
derungen macht, ivelche der ersteren als erorbitant
erscheinen. Die Veröffentlichung dieser Deiischrift
hat in sofern augenblicklich Interesse, als der Fürst
von Monaco sein FürsteNthui» mit einer Verfassung
beschenkt bat, deren Wohlthaten er aus die Bewohner
von Mentone und Roguebrune ausdehnt, welche,
wie er sagt, noch von seiner Auetorität, wenn nicht
thatsächlich, so doch von RechtSivege» abhängen,

T ü V Y t i.
Jfaul Nachrichten ans Uo»sta»ti»oprl vom 2<i März

haben die j„ Bucharest anwesenden Commissäre der
Wisst mächte der Pforte aus telegraphischem Wege die
Aufforderung zugehe» lassen, die noch in den Dviiau-
Fyrstenthümern befindlichen türkischen Truppen schleu-
nigst Zurückzuziehen. - Der zu Koinrat eoinman-

nsssische Oberst-Lieutenant Kodowsk» hat am
~H H'àrZ die Häuptlinge der bulgarischen Dörfer, Hu
an der Zahl, versammelt, um ihnen die offfeieUe An
Hnge Zu machen, daß der Hauptort ihrer Lkieder
lassungen von Bolgrad nach Komrat verlegt, und
daß eut an diesem Ort zu errichtende» Zoll-Amt
seine Thätigkeit am 1st 'April beginnen werde.

Galaez, de» 2:t März. (l’Cj Von den hier sta-
tionirnen Kriegsschiffe» ist das österreichische Damps-

sch'ff ErZI'erZog Albrechl mil einem f) heil der Öfter
reichlichen Truppen abgegangen. DaS russische.(! riegS
Dampsschiff Andia, welche» vorzugsweise zu techm
che» Ausnahmen bestimmt ist, ging hier vor einige»
)agen vor Anker. Aus .Turin ist dem sardimchen
Lhevoitmächtigte», Margins d'Asie, kürzlich die An
Zeige (iigekomnun, daß daS zum sardm,scheu Eta
tionSchiff an der Suliiia bestimmte Kriegs .Damps
schiß (slemia bereits verlassen habe. DaS österreichiche
Dampfschiff TauniS, welches bei Gulina lag, ist Zur
Reparatur für einige Zeit na,tz akonstantinopel abge
gangen. Derselbe ivird demnächst duich ei» anderes
österreichisches Stationschiff ersetzt.

'Damaokuo, den I» März. Die Streitfragen,
welche der Patriarch der Melckiten wegen der tu»
fntzrung deS Giegorianichkn anstatt des Julianischen
Kalenders in Syrien bervorgerufe» tzat, führte be-
reits zu ernstbaften Constieteu, so daß am IN d. die
beiden Parteien, alS sie a»S der Kirche kamen, sich
in feindseliger Absicht einander gegenüber antstellten.
'tZo» Worten kam es Zu thaten, und die Rauferei
hätte sicherlich »ul )Todtschlag geendet, wäre nicht daS
Militär Ruhe schaffend dazwischen getreten. Mehr
fache Arretirmigen fanden statt. Der Pascha, größere
tlnordiniiigen besiirchtend, berief eine :Keria»inilnng
alter Lsi'hörden und Consuln und man beschloß, daß
sich beide Parteien unter schwerer Strafe jeder Pro
vocation Zu entbalten hätten, 'ütiemaiid dürfe Waffen
tragen, die Ctuiste» deS Midan hätten dieKatbedral
kirche Zu meiden. Die Recurse deS russischen und
hreustische» EonsulS über Mißbandlungen, welche
ihre Schutzbefohlenen am in d. erlitten haben sollten,
werden erst dann einer Erledigung unterzogen wer-
den, iveiiii die nöthigen Jnftrüctivnen auö Konstan-
tinopel angelangt sind, DaS Ganze war einmal wie-
der ein trauriges Bild christlichen Mitsanimenlebens
im Orient.

Do» der monkenektrinische» Gränre, vom 2-1 März.
(Axtr. .Z.) Der Senat hat endlich das Urtheil gefällt,
weiches die Verbannung und Vermögen» EonsiScation
der Georg, Mason lind Vuko Petrovitsch auSspricht.
Auch die Dcmolirung ihre» prächtigen HauseS in
Cettinje soll angeordnet und ein Preis von inn Zechi-
nen auf ihre Stopfe gesetzt worden seyn. Die Rück
kehr deS Fürsten Danilo wird sebnlichst erwartet.

Asien.
Der Tschagar, welcher die neuesten ^iaduichfen

aus Teheran nach Konstantinopel brachte, hat nicht
weniger als tu Tage gebraucht, da Zwischen Tatzris
und Erzerum die Wege so verschneit waren, daß er
Zwischen beiden Städten 2« Tage unterwegs war,
während dieser.LiZeg sonst nur 1 bis 5> Tage erfordert.
Die Teheraner HofZeitung bat die Zwischen Feruk
Kban und Lord Rcdcliffe in Konstantinopel gewechse!
ten Schriftstücke veröffentlicht. Die KriegSrüstungen
dauern fort; die Gtimmung ist kriegerischer als je,
fa > alle Städte und tllema haben dem Schah Guts-
und .'Bluts Addressen zugestellt. Die Tcberaner
Zeitung, die von Mirza Dnchebar Kban und dem
Dragoman im Ministerium der auswärtigen Auge
legcnheitc», Bahia St bau, redigirt wird, brachte neuer-
dings auch einen Artikel der Times und die Er-
wiederung des Tonstinirionnel.

Nach Nachrichten des Pass aus Aanzitzar vom
2t> Fetze, hat der neue Sultan, Seid-Said, einen
seiner vornehmsten Officiere, Kamel Tavar, in einer
besonderen Mission nach Teheran gesandt. Kamel
Tavar zst einer der wärmsten Anhänger Scid-Said's
lind besitzt dessen ganzes Vertrauen. Skamel Tavar
batte am 27 Febr. auf der "Victoria". die der ver-
storbene Imam haste bauen lassen, und wozu Eng
land die Maschine geliefert, Zanzibar verlassen. Seine
Mission bat den Zweck, die Hülfe des Schahs für
Seid-Said in Anspruch zu nehme», falls dessen
astatische Provinzen seine Regierung nicht anerkennen
wollen.

Ueber die Katastrophe des Dreimasters "Anais"
von Bordeaur, Capitän Cariguae, welcher auf dem
Wege von 'Amoy nach Havana, mit einer Ladung
chinesischer Emigranten, zu Breaker's Point Zu Grunde
ging, enthält ei» Brief aus Macao, vom io Febr.,
folgende Details: "Der "AnaiS" ging am 27 Jan.
mit <>oo Kulies a>s Auswanderer an Bord, von

ab. Plötzlich brach auf dem
auS, und am Tage nach

der Abreise machten die Empörer das Fahrzeug an
der Küste von Breaker's Point, 40 Stunden nord-
östlich von Hongkong, stranden. Tie Rebellen metzel-
ten die Officiere nieder und machten die Bemannung
Zu Gefangenen; der Capitän wurde der Länge des
Körpers nach auseinander gesagt. Außer dem Ca-
pita», dem Supercargo und dem (dessen Sohn)
Bootsmann wurde der Rest der Equipage und der
ArZt Zwar nicht mißhandelt, aber die Chinesen halten
sie gefangen lind wollen sie nur gegen bodes Lösegeld
freilassen. Der Mandarin des Ortes, ein roher, un-
beugsamer yjsaii», verlangt 4 - 700 Piaster für Jeden.
Indessen gelang cS bereits, der Rädelsführer »»ter
de» KulieS habhaft zu werden, und die Goelette
"Helen", welche von Swatow nach dem Orte des
Unheils abging, wird mit 8 der unglücklichen fran-
zösischen Seeleute stündlich zurückerwartet, Ein stan-
zöstschcs Dampfschiff "Catiuat" ist sofort abgegangen,
um die Sache »aber Zu untersuchen.

Der Srar citirt aus dem Blaubuch die Schilderung,
weiche Hr. Morgan, der Dollmctscher 'Admiral Sey-
mour's, von Operationen am 12 Jan. entwirft,
welche die Einäscherung der Vorstädte von Canton zum
Zweck batten. Der Grar will augenscheinlich auf
das Blutvergießen aufmerksam machen, von welchem
die Brandlegung begleitet gewesen seyn muß. Um
II Uhr l>» Minuten — schreibt nämlich Hr. Morgan
— war die ganze Atmosphäre eine große Rauchmasse,
durch welche man die Sonne wie einen gelben Ball
schimmern sah, aber gegen Abend war das Feuer in
der Nahe des Gartens theilweise gelöscht durch die
unermüdlichen 'Anstrengungen der Chinesen, die trotz
Bomben, Kanonen- und Ätiniö-Kugeln, den ganzen
Tag an ittzren Sprühen arbeiteten. DaS Feuer im
Osten dagegen raste wüthender alS vorher. Von
den Faktorei-Ruinen an l»S etwa 200 j>)ards inner,
bald der Dutch Folly ist nicht ein einziges HauS
ganz geblieben. Der Taleukra Piiglislrma» recht
fertigt die Zerstörung der chinesischen Forts, miß-
dilligt aber den Angriff aut die Stadt mit den Wor-
ten: ES scheint nicht, daß man die Stadt zur Ueber,
gäbe aufgefordert hat, und nach dem KriegSgebraiich
kann nichts als der Widerstand einer Militarbesatzmig
das Bombardement einer Stadt rechtfertigen.

Russland.
* Sr. pererstzurkt, den 2 April. Die Senars-

.Virimp (Nr. Ai) enthält inehrere Verordnungen von
Belang. Für den Vorsttzendeu im Kais. Cabinet bat
Sc. Maj. eine besondere Jnstruetioii entwerfen lassen
und 'Allerhöchst bestätigt, der Zufolge diesem obliegt,
die amtliche Correspondenz mit den Minister» und
anderen im Range gleichstehenden Personen, wie auch
bei vorkoinmenden Fällen mit dem dirigirenden
Senate z» führen; über die Anstellung, kBersetziing
und Enllassimg der Beamten des Ccbineks tzis Zur
sechste» Klaffe einschließlich Zu vertilgen: für dic'Auf-
bewahruiig und die richtige Verwendung der diSpo
niblen Gelder und sonstigen werktzvolle» Gegenstände
der erfolgte» Bestimmung gemäß Zu sorgen, wobei
festgesetzt ist, daß der Minister kes Kais. Hofes seine
Genehniiginig in solchen Fällen, wenn die Zu Ge
schenken und 'Ankäufen aufzuwendende Summe mehr
alS 7s<lXi S. R, betrage, Zu ertheile» haben. Eben so
müssen auch die der Kais. Entscheidlmg Zu luiter-
breiiende» Vorlage» durch de» Hos..Minister überreicht
werde».

Eine Zweite Verfügn,,q bestätigt die Statute» einer
neu gegründete» Acoeugesettschaft zur Bergung ver-
suiikencr oder gestrandeter Schiffe und deren Ladun

». Die Gesellschaft conftituivt sich unter dem
amen -Hydrostan" nut einem Grnndcapital von

I2it,cxx»S.-R., vertheilt aus I200 Actien ;i lOo S.-R
Die Thätigkeit der Gesellschaft wird sich hauptsächlich
auf die Wasserstraße» bei Kronstadt und die Zwischen
hier und,Kroust>>d! liegenden sogenannten 'OhaalVi!"
erstrecken, wo die vielen Untiefen bei stiirinischeni
Wetter schon manches Schiff zu Schaden gebracht
habe».

Die andern 'Berordnuugeu betreffen die in Odessa
bestehenden Frauen Vereine Zn Zwecken der Wob!
tbäligkeit, dessen neu entworfenen Statuten die Skais.
Sanction erlangt habe», und die Stellung des Cen
sorS in Dorpal, welche dahin erweitert worden ist,
daß auch die fremde», vo» der Censur - Committee
übersandten .'Werke seiner Beurtheilung »nienvorfen
werde» können. Außerdem bringt die letzte Nuniiner
der Srnaw - Jrinum noch mehrere vom Kaiser be-
stätigke kriegSrechtiiwe Sentenzen, darunter eine i»
Bezug auf die Edelleute Rosenthal und Skowransky,
welche für versuchte Aufwiegelung der Bauern des
GuteS Wolniänkä, im Guberninin Kiew, in die ent-
ferntesten Gegenden Sibiriens verbannt worden sind.

Ein Kais. Handschreiben ernennt den Geh. sttalb.
Leibmedicus Reinholdl, gelegentlich seines fünfzig
jährigen Jubiläums, jui» Riller des .VK-ißeu Adler-

OrdenS, und den lKeneral Licuienant Mitton, Cbes
der sechsten Cavallerie-Division, für AnSZeichniinq im
Dienste Zum Ritter de» A»neii»OrdenS erster st lasse
mit den Schwertern.

Der Commandeur de» Garde Jnfanterie-CorpS,
General 'Adjiilant Witowtow hat sist' vorgestern nach
ltloskau begehen. AnS Visitzeneiv erfahren wir die
daselbst erfolgte Ankunft de» General-GouverneurS
von Reu Rußland und Beffarabien, General Adju
tanken Grasen ntrogonow, der auf einer stiundreise
durch die seiner Älerwaltung anvertrauten Länder
begriffen ist.

Die anS der 'AstrachanischentstonvernementS Zeitung
in hiesige .'Blätier übergegangene Mitttieilung über
das (Erscheinen eine» Kometen, crgiebt sich alS eine
Täuschung deS .'Beobachters, der. wie vermuthet wird,
durch die Coiisteilaiion der beiden Planeten 'flenuS
und Jupiter irregeführt worden ist. Die Russische
Akademie Ömnnft veröffentlicht heute ein von der
Akademie der yPiffenschafteu eingesandte» Giitachten
über diese» Gegenstand, n'elches den vorgefallenen
Irrthum aufdeckt und berichtigt.

Ans dem cs»".», vom 7 April.
fH,.V) Einige deutsche'Blätter haben erzählt, daß neuer

ding» in den diplomatischen Beziehungen zwischen
Niederland und den Verein. Staaten eine Spannung
eingetreten sen, nachdem der niederländische Minister

richteten Kreisen noch schwanken. Al» ein bemerken»
werther Fingerzeig für da» gegenwärtig mit allge-
meiner Gpaniiiing er war tele Reftillat der schwebenden
'nZcrhandlliiigen über Nenenburg ist der el’en so er
freuliche als charakteristische Umstand Zn erwähnen,
daß die am meisten »nterrichieten streife zugleich die
jenigen sind, welchen die Annahme eine» baldigen
A»»trage» len festesten 'Boden geivomien haben. Je
näher der maaßgebenden Instanz, um so entschiedener
die Ueberzeugung, daß die diplomatischen 'Verband
liingen über Reuenburg bereit» zu einer vollständigen
Einigung im Princip gefiibrt baden, und e» sick in
der Pariser (sonferenZ gleichwie in den Zwischen den
betbeiligten Machten geführten Specialvcrbandiungcn
nur noch um Detail» bandelt.

DnboiS wegen eines ConsticteS mit der Justiz vor
sechs yjfonatm Washington mit flesamintern Gesandt
schaftS Personale verlassen babe, ohne einen GeschastS-
träger Zu beglaubigen. 'AnS bester Onelle kan» ver-
sichert werden, daß die .'Beziehungen mit de» Verein.
Staate» aus sehr erwünschtem Fuße sind; dasi Hr.
Diiboi» Washington verlassen bat — allerdings mit
dem ganzen Gesandtschafts Personale, weil dieses
Personal bloß a»S feiner eigenen Person bestand —
indem er zum Minister Residenten in Kopenhagen
befördert wurde; daß sein Nachfolger bloS wegen
Familien Angelegenheiten noch nicht abgereist ist, und
daß der diesseitige General - Consul in den Verein.
Staaten einstweilen mit der ^Vertretung der nieder-
ländischen Interessen betraut ist.

Die mit der jüngsten Landmail erhaltenen Nach-
richten ans Java melden unter Anderem, daß in
Folge der beträchtlichen Zunalime der ftciwilligen
Tabacks Cultur unter der inländischen Ltevöikerung
die Regierung beschlossen bat, die jetzt noch bestehen
den Taback-Contracte mit gezwungenem Anbau von
Seiten der Eingcbornen nach deren Ablaufe nicht Zu
erneuern. Es ist dieses ein erster Schritt Zur Mo
dification des Cultur-Systems. Einen merkwürdigen
Beleg Zn der fortschreitenden Entwickelung der java
nische» Bevölkerung liefert die Ütachricht, daß am
18 December acht Inländer, welche an der Zum Bti
litär-Hospital Zu Wcltevreden gehörigen Medicinal
Schule studirt hatten, nach abgelegtem Eramen Zur
ärztliche» PrariS Zugelassen wurden. Gleichzeitig
wurden mehrere an derselvcn Schule gebildete inlän-
dische Hebammen entlassen.

gen
Na

ìvien. den 8 April.
(A. I.) Wir sind in der Lage, mittheilen Zu können,

daß Fürst Gortschakvw in der Angelegenheit der
deutschen HerZogtluimer eine reine CompetenZfrage des
deutschen Bundes erblickt und dem Vertreter Ruß-
lands in Kopenhagen eine darauf bezügliche Depesche
mit dem Aufträge zukommen iicß, sic dem Btinister
v. Scheele mitzutheilen und diese Ansicht des St.
Petersburger Eabinets geltend Zu machen. Wie wir
hören, bat der Vertreter Rußlands am deutschen
Bunde, Hr. v. Fonton, eine im gleichen Sinne ab-
gefaßte Depesche des Fürsten Gortschakow erhalten,
um daseibst in derselben Richtung Zn wirken.

"Die Nachricht, das: Sardinien ein Heer vo»
20,000 Mann Zu Uebungen nächst Alessandria zusam-
menziehe, ward an der heutigen Börse mit dem Ge-
rüchte beantwortet, daß Oesterreich, der ewigen Pro-
vocatioiien Sardiniens müde, ein größeres Arinee-
Corps am Lago Maggiore conccntriren wolle, der
Zwist mit Pieniont sonach in eine ernstere Phase
trete. Dieses Gerücht, verbunden mit den zweifel-
haften Berichten über den Gang der größeren deutschen
Börsen, wirkte schließlich stark auf die Course ein.
Die OezTr. ortz. sucht beute beruhigend zu wirken.

(2l..Z.) Der montenegrinische Präsident Georg Pe-
trowitsch führt hier ein sehr eingezogenes Leben, er
verläßt selten sein Hotel, und besucht höchstens den
in der Näbe desselben gelegenen Augarten. Die An-
gaben einiger deutschen Zeitungen, daß er im leb-
haftesten Verkehr mit dem Ministerium des Auswär-
tigen stehe, sind rein aus der Lust gegriffen. Petrowitsch
bat bis Zur Stunde daS Hotel deS Ministeriums des
Auswärtigen nicht betreten, kurz, er spielt bis jetzt
hier keine andere Rolfe als die eines auf der Durch-
reise angekomiiieiien Fremden.

»Der jüngste AuSwciS derStaatsbatzn Gesellschaft
stellt für die Woche vom 28 MarZ bis l April ein
Ertragniß von 202,117//, oder gegen voriges Jahr
ein Rtiiuis von 27,OM n heraus. Die diesjährige
Gesammt. Einnahme bis I April belief sich auf
'-,747,817, der Ausfall gegen das verstossene Jabr
während deS gleichen Zeitraums auf 424,434//.

" -Vorgestern wurde von den Bevollmächtigte» der
Tbeißbahn- und der Staatsdakn-Gefetlschast der Ver-
trag wegen Abtretung der Strecke Czcgled-Szolnok
an die Theißbahn um den Preis von ;to,ooo // ///•
Meile unterfertigt.

A Berlin, den 7 April.
Der von der IndiPendaiice gebrachten Version

der preußischen Bedingungen für einen Verzicht auf
Neuenburg wird von der schweizerischen Presse eine
Version der von Dr. Kern in der fünften Sitzung
abgegebenen Rückäußernng gegenüber gestellt. Beide
Versionen stehen in einem Ziemlich direeken Gegensatz.
Während die erstere die Anerkenming deS Souveräne.
tätsrechteS Preußens auf stteuenhurg Zur Basis hat,
stellt die letztere ihre Bedingungen als Gegenleistun-
gen stir einen lVerZickt sskeuenburgS und Zwar mit
der ausdrücklichen Weigerung der den Ausgangs-
punkt der diesseitigen Bedingungen bildenden Aner
kennnng hin. In Bezug auf die einzelnen Bedingun
gen biidet die schweizerische Version einen AuSzug
auS der 'Version der preußischen Bedingungen. Der
Gegensatz tritt hier nur i» so fern hervor, alS erstere
fast ausfchließiich die auf daS Septeinber-Ereigniß be-
züglichen Bedingungen enthalt, während der Schwer
punkt der preußischen Bedingungen nach der erwähn
len Version ans den die Entschädigung Preußens
drtreffenden Bedingungen ruht. Von einer dem Kö-
nige von Preußen als Fürst von 'Neuenbürg für seine
Revenuen aus dem Fürstenlhum zu leistende Ent-
schädigung ist in den Versionen der schweizerische»
Bedingungen eben so wenig die Rede, als von der
Herausgabe der vom Staate eingezogenen Kirchen
güter. Der Bund bestreitet sogar die Beibehaltung
des Titel» eines Fürsten von Neuenburg, während
nach anderen in Bezug auf die Enlschädigung und
die Kirchengüter mit der schweizerischen tiZersion über-
einflimnieiiden sinachrichten d.e Einwilligung der
Schweiz hinsichtlich der Beibehaltung deö Titels ve-
reitS feststeht. Abgesehen von dem Geheimniß der
schwebende» Verhandlungen über Neuenburg muß
eine nähere Erörterung der über die schweizerischen
Entwürfe und die preußischen Forderungen umlaufen
den Veesionen schon wegen der darin obwaltenden
Widersprüche müssig erscheinen. De» politische Werth
dieser Versionen dürfte weniger in ihren einzelnen
'Angaben. alS in der ihnen gemeinsamen Voraussetzung
einer wesentlichen Differenz zwischen den diesseitigen
Bedingungen und der von der SchiveiZ bisher daraui
zugestandenen Abschlagssumnie beruhen. Jene Vor
aussetzung hat eine gewisse Berechtigung in der Lage
des Neuenburger ConsticteS, wen» auch nur in so
weit sie aus den äußere» Vorgängen ersichtlich ist.
Die preußischen Bedingungen veranlaßten de» schwel
zerischen 'Bevollmächtigten bekanntlich Zur Einholung
neuer Instructionen, was freilich die auch unsererseits
ausgesprochene Anssissnng rechtfertigt, wornach das
Entgegenkomme» der Schweiz dem diesseitigen Stand
punkt nicht nabe genug erscheint, um einen baldige»
AuStrag des ConsticteS annelnuen Zu lassen. Btan
darf hierbei jedoch nicht vergessen, da,i die Pariser
ConserenZ seit der Uebenveisung der preusiischen Pro
Positionen durch die vier Mächte an die Schweiz drei
Sitzungen gehalten hat, von denen in der Oeffeiitlich
keil nur bemerklich geworden ist, daß sie »> wenige»
Tagen aus einander folgten und daß seitdem eine
Pause eingetreten ist, innerhalb deren von einer in
kurzer Zeit hevorsteheiiden achte» -- vielleicht letzten -
Confereuz Sitzung verlautet hat. ES wird sich nicht
iu Abrede stellen lassen, daß unter diesen Umstände»
eine wesentliche Aenderung der Lage, meldn* den um
lausenden Versionen Zur siiichtschnnr dient, »amlich
der bei der vierten ConserenZ-Sitzung obwaltenden,
mehr als wahrscheinlich ist Die Frage ist daher nur
die, ob diese Aenderung eine die Differenz erweiternde
oder eine sie ausgleichende ist. Hier ist man einstim
mig der letztere» Ansicht, wiewohl über das Maaß,
daß während der letzten ConserenZ.Sitzung erzielten
Ansgleichnng die Rteiiunige» selbst in de» besser unter-

.'»Berlin, den 7 April.
In den hiesigen diplomatischen Kreisen wird mit

Bestimmtheit angedeutet, daß in diese» Tagen von
Setten Preußens und Oesterreich» an das Kopen
Hagener Cabinet durch den hiesigen dänischen Ge-
sandten und jenen »i Wien die Aufforderung ergangen
ist. sich in LleZug auf die Forderungen der beiden
deutschen Großmächte in bestimmter und endgiiltiger
Weise zu äußern. Für diese schliesiliche Rückäufterung
Dänemarks soll nur eine kurze Frist gesetzt worden
senn, innerhalb welcher dieselbe Zn erfolgen habe. In
hiesigen Kreisen, welche als eingeweihte Zu beZeichueu
sind, wird bestätigt, das: das St. Petersburger Ca
binct die CoinpeteuZ des deutschen.'Bundes in der
holstein-lauenburgifchen Angelegenheit auerkaimt habe,
weiche Anerkennung von Seiten Rußlands der Hal
tiiiig des Kopenhagener Isabiuets. gegenüber den
den deutschen Großmächten, eine andere Wendung
geben möchte. Die Mlchrhat der europäischen Groß-
mächte hätte sich mitbin siir die Entscheidung der
Sache durch den deutschen Bund ausgesprochen, falls
Dänemark sich noch immer nicht geneigt Zeigen sollte,
den Forderungen Preußen» uns Oesterreichs gerecht
Zu werden. AstaS die Haltung Frankreichs und Eng-
lands anbetrifft, so soll dieselbe keineswegs so ent-
schieden zu Gunsten Dänemarks senn, daß diese beiden
Vfächte wegen der deutsch dänischen Streitfrage es
Zn einer ernstlichen 'Verwickelung mit den andere»
Großmächten Europa's kommen laffeu sollten. Aus
daS »achdrucksnotle und entschiedene AZorschreiten
Preußens und Oesterreichs ivird, wie die Dinge in
Betreff dieser Frage liegen, Alles ankonimeu. An
der Entschiedenheit des hiesigen Eabincltes dürste
nicht zu Zweifeln seyn.

.4!on der sogenannten Mimsterkriffs wird in den
hiesigen Kreisen der Abgeordnete», namentlich in jenen
der Mitglieder deS Herrenhauses, ans das Eifrigste
noch immer gesprochen. LVir glauben nicht Zu irren,
wenn wir behaupten, daß das Staatsministerium in
seiner bisherigen Zusammensetzung gar keine Ver-
änderung erieiden werde. Die Hoffnungen mehrerer
Vi'itglieder des Herrenhauses werden sich ohne Zweifel
als Zu hochstiegcnde erweisen und die erträumten
Minister Portefeuilles trotz Allem in den Händen der
jetzigen Inhaber verbleiben.

Die Finanz-Commisston des Herrenhauses bat sich
mit >8 Stimmen gegen eine einzelne genen daS Salz-
steuergefetz ansgefprochen, so daß eine Annahme des
Gesetzes im Herrenhaufe wohl in keiner ÄOeise Zu
erwarten ist. Zwei Vfitglieder der obige» Commfston,
welche früher Finaiiznuiuster waren, haben auch gegen
daS SalZsteuergefetz gestimmt.

In kurzer Zeit wird über die Begründung einer
"Centraltzalte siir deutsche Kunst in Berlin" das
stiähere veröffentlicht werden, yfebcn den, Haupt-
zweck der Gemäide Ausstellung bat mau auch die
'Absicht, den verschiedenen Künstler-Gesellschaften Bcr
lins ein Centraftocal Zu schaffen. Die Capitalien Zu
dieser Einrichtung tollen durch .'«ton Antheile zu
1()0 4‘ zusammengebracht werden. Ein Tbeil dieser
:jiX>,(XX)4 soll zum Ankauf und Zu Vorschüssen der
Kunstwerke verwendet werden.

Von dem Director Peter v. Cornelius ist nach
langer Unterbrechung in den letzten Tagen wieder
ein eigenhändiges Schreiben dieses gefeierten Künstlers
aus Rom liier angekommen, woraus sich ergiebt, daß
derselbe von der anhaltenden Unpäßlichkeit nunmehr
wieder hergestellt ist und sich seinen künstlerischen Ar-
beiten wieder widmen kann. Es hat dieses Schreiben
bei den vielen hiesigen Freunden des Meisters, welche
bereits große Besorgnisse um ihn gehegt hakten, große
Freude hervorgerufen.

Lsekanntlich war von Seiten der biessgen Central-
Committee Zur Sammlung von Unterstützungen für
die aus den HcrZogkhümern Schleswig und Holstein
entlassenen Beamten, Geistlichen, Lehrer u. s. w. die
Anregung ergangen, daß in den deutschen Städte»
große Concerte Zum Besten dieser Beamten u. s. w.
veranstaltet werden mögen. Hier in Berlin wird ein
solches Concert langst beabsichtigt und hak einer der
namhaftesten und bedeutendsten inusikalischen Vereine
der hiestgen Hauptstadt seine Mitwirkung zugesagt.
I» Stettin bat in den letzten Tagen des MärZ die
Aufführung der "Schöpfung", von Haydn, für den
angedeuteten Zweck in glänzender und wirkungsvoller
Weise stattgehabt, wie hierher von dort berichtet wird.
Die Chore wurden von 178 Sängern und Säu-
gerinncn ausgeführt.

Berlin, den 8 April.
(V. I.) Der Minister-Präsident Frbr. v. Man-

teuffel wird sich beute sttachmitkag nach der Nieder-
lausitz begeben, gedenkt jedoch am nächsten Montag
schon wieder zurückzukehren.

(V. à.) Der Vertreter Großbrittanniens am hiesi-
gen Hofe, Lord Bioomffeld, bat sich gestern Morgen
nach Hannover begeben und wird Ende dieser Woche
nach Berlin zurückkehren.

(2LÔ.) Unter den 'Anträgen, weiche da» Abgcord-
neken-Haus gleich nach den Osterferien zu berathen
haben wird, besindct sich der deö 'Abg. MaihiS über
die Presse. Der Präsident hat am Schlüsse einer der
letzten Sitzungen ausdrücklich versprochen, daß der
Antrag dieses Mal vor dem Ende der Session auf
die Tages-Ordmuig kommen solle. Ata» erwartet,
daß außer allen Fractionen der Linken auch die un-
abhäiyzige Rechte fiir de» Antrag einstehen werde.
AlS Regierungs Eomnuffar für diesen Gigenstand
wurde neulich der Abg. Hahn bezeichnet.

Die Gestaltung der Geld - Verbältniss auf der
letzten Frankfurter 'Messe hak die Aufmerksamkeit
der Behörden in einem hohe» Grade ruf sich ge-
zogen. ES sind nämlich, wie die Bör>e» - Jeltmist
meldet, bei dem Meßverkchr die sremde.i Banknoten
»i einer so kolossalen Rienge zum .Vorschein gekom-
men, daß einer annähernden Schatziuig nach 77 %
fremdländische 'Banknoten und nur etwa 27 % in
preußischem Gelde auf der Vs esse vorhanden gewesen
seyn sollen, so daß die Annahme der erstere» zum
reellen Paei-Co»rse aus die eittschledeiiste» Schwierig-
keiten gestoßen ist. Dasselbe Blatt erwähnt, daß die
Aellcsten der Berliner Kausmaimschaft durch eine
offfeieUe Vorlage Zu einem Gutachten aufgefordert
seyen, in wie fern dieser Ueberschwemniung des Ver-
kehrs mit fremdem Papiergelde vorzubeugen senn
möchte.

(ZT. .Z.) Die 'Nachrichten über die gegen die unge-
hinderte Cirenlation fremder Banknoten bevorstehen-
den Maaßregel» erhalten heute eine eonerelere Gestalt
ES scheint, alS vb das Einschreiten sich Zunächst nur
gegen die Zehn-Tbalerscheine richten werde. Da eS
dabei der Vtilwirkung der Volksvertretung bedarf,
wird eine Kammervorlage in diesem Sinne wahr-
scheinlich unniitlelbar nach dem Feste dem Landtage
»och zur schleunigen Lkeralhung und Erledigung Zu
gestellt werde». In der vorgestern Abend statlge-
lundenen Sitzung des Aellesten Coilegnims der hiesi-
gen Kausniannschast ist über die ganze Angelegenheit
durchaus nichts verhandelt worden.

Der Graals Aiizemer enthält einen Erlaß vom
18 März d. J„ betreffend die Genehmigung Zur Er
richtnng einer Provi»Zial->Bank unter dein Name»
"PrvvinZial-Actien-'Bank des (KroßherzogthuinS Po
sen" >» Posen. DaS Grnndcapitai der Bank besteht
aus einer Million Thaler, getheilt in 20<xi Aktien
vo» je 70044 jede.

Stettin, den 8 April.
Gestern Nachmittag >8 Uhr kam, nach der Vtoröö.

J».»., hier das englische Schraube»-Dampfschiff "Ger-
trude" a», das erste Schiff, das ans Stettin bestimmt,
den Sund zollfrei passtrle, während man geglaubt
hatte, dasi da» preußische Dampfschiff "Tilsit" zuerst
vo» uns snndzotlsrei begrüßt werden würde. Eine
Gesellschaft vo» mehr als hundert Personen fuhr auf
"Prinz Karl" dem Dampfschiffe entgegen, de» man
am hohen Kruge, unweit Ziegenort, in Sicht bekam.
Der offfeieUe Empfang war' unterhliehen, weil die
Vorsteher der Ka»fmannschaft beschlossen hatten, einen
solche» dem ersten preußischen sundzollfreien Schiffe
zu Theil werden z» lassen. Laut telegraphischer
Depesche aus Helßngör hat, ivie die Srekt. Ith. hört,
das auf hier bestiinnite Schrauben-Dampsschiss"Tilsit"
heute in» 8) tlbr'Nachmittags de» Sund passtrt und
kan» also morgen gegen Abend hier eintreffen. Die
von Seile» der Vorsteher der äkaufmannschaft beab

sichtigle Empfangsfeier dürfte demnach niorgeu '.stach
mittag stattfinden.

Snittnarr, den 8 April.
Die uveue Rainnier bat mit großer Maiorität

das aus der Wiener (sonvention hervoigegangene
VfiinZgefetz anqenoniincu; dagegen siel der Antrag
der volkSivirthfchasftlchen (koniinission. dieftiegierung
z»,bitten, sie möge i» (krwägung Ziel--'», ob nicht die
mit einem abgesonderten snddeutschen VlmiZfnstenie
verbiindene,, '.stachtbeiie durch alSbaldige» 'Beitritt Zu
dem österreichische» oder preußischen linzfysteme be-
seitigt werde» könnten. Wohl bob gegen diesen An
trag hervor, daß daS Ziel für ganz Deutschland daS
selbe System senn müsse, daß man sich kenifelbcn aber
nicht nähere, wenn man es bis zu einem preußischen
mid einem österreichischen System gebracht. Folder
erörterte die traurige Stellung, in u'elcher sich die
LandeSvertrettiiigen gegenüber den gemeinsam be-
schlossenen Maaß,ege!» der Regicrlingen befänden,
und er wieS daraus hin, daß nur eine gemeinsame
Vertretung des ganzen deutschen .'Volke» die Lage
bessern könne. Er rief dabei anS: "Mögen die deut
scheu Regierungen endlich einmal einsetzen, daß danernde
Zustände nur durch Erfüllung der der '.station gege
denen 'Verheißungen geschaffen iverdcii können; sie
sollten nicht Zu spät einsehe», loaS eS heiße: »hoiii
hens voll nonli-rc, ilt'iiH'iital." Der Minister des
Innern, Frbr. v. Emden, bemerkte sehr treffend:
an 'Niemanden mehr, alS an der demokratischen
Partei, habe sich daS von Hölder angebrachte Sprich-
wort bewahrheitet. Folder erwiederte: "ES ist
noch nicht aller )îage Abend."

Fannover. den 7 April.
(TD. I.) DaS ständische <-rwide>»ngSschreiben, da»

sich auf die Vcrbriefung und Tilgung der Zu de»
freien Niederlage-Anstalten zu Harburg, t-mden und
Leer erforderlichen Geldmittel bezievt, ist erst nach der
Vertagung der allgenieiiieu Stände Versammlung im
Druck erschienen. Die Summe für jene Anstalten ist
bekanntiich ans 1,208,788 »P veranschlagt ivorden und
soll dieselbe auS den, Domanial AblöfnngSfondS zu
4 % angeliehen worden, 'lion Seiten der Stände
bat man nun kein Bedenken getragen, sich mit
dem deSfallsigen Antrage der K. Regierung dahin
einverstanden Zn erklären: daß für die wirklich sich
ergebende BedarfSfuinme ein abgesonderter Tilgungs
songs gebildet werde, in welche» alS Einnahme jähr-
lich t % der angeliehenen Summe und die accreSci
rcnden Zinsen der eingelösten Obligationen, jedoch
vorerst nur bis zum alten,in taiiliim deS ursprüng-
lichen Tilgungsfonds, fliesscn sollen, wahrend die wei-
tere 'Verfügung wegen deS diese Gränze demnächst
überschreitenden Vertrage» einstweilen noch vorbehal-
ten bleibt. — Der Anfang mit der jährlichen Tilgung
wird indessen, da die ganze BedarfSfumme erst nach
und nach ui den nächsten Jahren vollständig Zur Ver
Wendung gelangen wird, der Aubeimgahe der K. Re-
gierung gemäß einstweilen bis zum I Juli 18.72 aus
zusetzen sey».

2lus Holstein, den 8 April.
Se Maj. der König haben unterm 21 v. M. den

Hr. med. et cliii'. Hermann Schwartz in Kiel Zum
PhystcuS für den 4ten holsteinischen Physicals-District,
und den bisherigen Holzvogt zu BrüggcrholZ, Amtes
Bvrdesholm, Carl Friedrich Gustav Haberkorn
Zum Holzvogt Zu Gölm, 'Amtes Trittau, wie unterm
22 v. M. den bisher funqircnden 'Administrator der
Grafschaft Ranzau und Intendanten der Herrschaft
Herzhorn, Sommer- und Grönland, Kammerherrn
Adolph Bernhard Wilhelm Erdmann v. Molrke,
Ritter des Dannebrog-.Ordens, Zlim Administrator
der Grafschaft Ranzau und Intendanten der Herr-
schaft Herzhorn, Sommer- und Grönland, so wie
Zum Commissär für das adelige Gut Cadcn ernannt.

Unterm !!> v. M. haben 'AUerböchstdieselhen die
Wahl des Eandidaten der Theologie DeelefFriedrich
Rolfs aus LiZöhrden Zum Diaconus in Wöhrden
der Probstei Süderdithmarschen bestätigt.

Mittelst Allerhöchster Resolution vom 21 v. M.
ist cs genehmigt worden, daß die 'Verwaltung der
Polizei in den zu der Südervogtci Meldorf-Marsch
gehörenden Theilen des Fleckens Meftorf so wie auf
dem sogenannten Ammerswurther Landberge dem
Kirchspielvogt der Ntordervogtci Ateldorf, E. F. T.
Griebel, bis auf Weiteres übertragen werde.

Von dem Besitzer des adeligen Gutes Wandsbeck
ist der Inspector Darl Tralau daselbst mit Wahr-
nehmung der obrigkeillichen und polizeilichen Ge-
schäfte in dem gedachten Gute beauftragt worden.

Lübeck, den 7 April.
(Lüb.J.) Die letzte Veröffentlichung über den «stand

der hiesigen Privat-Bank Zu Ende des verflossenen Mo-
nats weist wiederum einen durchweg vergrößerten Ge-
schäftsbetrieb derselben nach. Im Vergleich mit dercrsten
Publicinn g der Art über den Monat Ociober v. I.
Zeigt die Position "Vorschüsse auf Unterpfand" eine
ganz besonders in die Augen fallende Zunahme, da
sich dieselbe vo» 772,099 n 12 st auf 981,0.77 n 8 [i
gehoben, also nahezu verdoppelt hat. Die stetige Zu-
nahme der in Circulation befindlichen Banknoten
(jetzt zum Belaufe von tast drei Viertel Vkillion Mark)
giebt ein erfreuliches Zeugniß von der Beliebtheit
dieses Papiers, wohingegen der geringe, wenn auch
das, im Verhältniß zu den emiltirten Noten statuten-
mäßig vorgeschriebene Minimum noch etwas über-
steigende Baarbestand der Kasse zur Genüge darthut.
daß der eigne Betriebsfonds der Bank, selbst nachdem
er kürzlich verdoppelt wurde, den an dies Institut
gemachten 'Anforderuugeu noch immer kaum genügt,
geschweige denn, daß er Zu groß erscheinen könnte.

Verinischkc sie'ach rid)ten.

Die von Ronstantinopel nach Belcrrab führende
Eisenbahn wird, sicherem Vernehmen nach, jedenfalls
im Laufe deS Frühjahrs begonnen werden, nachdem
die nothwendigen Terrainstudien beendet sind, deren
Resultate alS durchaus günstig bezeichnet werden, da
längs der ganzen Linie nur an Zwei kurzen Strecken
bedeutende Hindernisse Zu bewältigen sind, nämlich
Zwischen Charkoj und Muffa-Pascha-Polanga und
daiiii^Zwischen Armaiiiieh, südlich von Sofia, und dein
im Süden der Trajaiisptorke gelegenen Sarembeg.
Große Schwierigkeiten wird jedoch die Heranziehung
der nothwendigeii Arbeitskräfte machen, da in diesem
Theile der europäischen Türkei die Beväikerung mir
dünn gesäet ist; auch dürste die Bahn durch den Ilm
staub vertheilen werden, daß längs der ganzen Strecke
das Holz sehr hoch im Preise siebt.

Der beim Friedrich-Wilhelms-Gymnasium Zu Berlin
angestellte Pros. Öiimpt hat eine längere wissenschaft-
liche Reise nach Italien angetreten, >vo er sich vor-
nehmlich mit dem Stndium der lateinischen Inschriften-
kunde beschäftigen wird. Er gedenkt im Spätsommer
Zu seiner amtlichen Thätigkeit wieder einzutreffen.

Es wurde in diesen Tagen ein höchst merkwürdiger
Fund in Mainz bei Grabung eines KellerS auf dem
Tbier,narkt Zu Tage geförbert. In der Tiefe von
12 Fuß kam mau aut einen Torsgrund, bestehend aus
einem Conglvmerat von (Kräsern, Binsen, Rinden,
Schilf !(.. in welchem Schuhsohlen, Schuhe, große
Lederstücke, Wollen- und Leinenzeuge, römische Messer,
Lanzenspitzen, Fibel» :c. sich varsauden. Bei näherer
Ilntersuchuiig ergab sich 1» der Tbak, daß daS Leder-
werk, vollkommen gut erhalten, römischen Ursprungs
war, indem die Schube alS ächte Sandalen sich beraiis-
stellten, vollkoiiinien ähnlich denen, welche Smith in
dem .'Bette der Themse gestindeu mid in seinen Alter-
thümern abgebildet bat. Die ersten Funde acgiurirtc
der Alterthums - .Verein Zu Wiesbaden, hierauf ließ
der Verein in Mainz die 'Nachgrabunge» dis aus eine
Tiefe von 3» Fuß verfolge», so tief erstreckte sich der
Torsgrund, und die Ausbeute war eine sehr reich
haltige. Auö den Lederselle», mit sehr schöner seiner
Ltath versehen, lassen sich vollständige Anzüge Z»
sanuiienstelleu. DieSchube oder Sandale» sind schön
und mit viel 'Beistand gearbeitet. Die Sohle ist mit
konische» Nägelknöpfen beschlagen, da» Oberleder,
unter der 'Brandsohle durchlaufend, ul rieiiienartig
ausgeschnitten. Der rastlos thätige und verdienstvolle
Conservator des Mainzer MuseumS, Prof. Linde»
fchniidt, wird wohl nidn lange diese» höchst seltene»
Fund dem Publicum vorenthalte» und die nähere»
Details veröffentliche». Es zeigt sich auch hier wie-
der auf daS Evidenteste, auf melcher hohe» Stufe der
Ausbildung das Handwerk bei den Alten stand.
Wunderbar ist die Conservation aller in diesem Vtoor-
gründ gefundene» Gegenstände der Metalle, de»
LederS und selbst der Zeuge von grobem biü zu fei
»ein Gewebe. HolZläfelcheu, Peileustäbchen von Holz
sind nicht im Geringsten angegriffen. Auch fand sich
ein Stück von einer Brünne oder Panzerhemd vor,
dessen eisernes Drahtgeflecht, von anderer Construction
als die des Vtittelalters, vollkommen gut erhalte» ist.
ES wäre wobl eine würdige Aufgabe für die Che-
miker, der Ursache dieser conservirenden Wirkung
nachzuspüren »nd vielleicht eine Lkutzanwendung für
daS praklische Leben daraus zu ziehen.



Di, SVrbsldif'ii der Berliner Revue ist in andere
Hände übergegangen; das am 4 April ausgegebene
„sie f?dt des neunten Bandes (trittst- Jahrgang)
Itot -,j. ‘Rripp, sinderRedacteur des Mandeb Dorr
und seit dem Jabre >848 als talentvoller Mikardeiker
der eonservativen Press, vortbeillmft defannt, als Re
daeteur gezeichnet.

Maltb,burner Wcftserstand der Elb,
Den 7 April: am alten Pegel No. I und 9 Zoll.

neue» 7 Fuß 8 Zoll

Meffleiibliigische (5>'senda li n.
Einnahme im Monat ttl.irt IH57.

I«*,4 lt> Personen 1-4,1 Ms» „f
Gepäck. Vieh k > ,n

270,\\Hpr Gitter «
Wagenmiethe von si-emden Bahnen -OMt nn

Summa .... . . tttt.ioo «P

Einnahme in den Monaten Januar dis
März Niel., vordedaitiich der ge
nauen Feststellung *»0,480 „f

Im Jadrc 180« betrug die Einnahme in
derselben Zeit - >*4,H4h

Also im Jadre I807 mehr circa lo,040„f

Lankwirthschaftlichce!.
li.

j. K. I,. Htm dem Mecklenburgischen, den 2April.
Der März Monat isi vorüber, es iss der verhäng

nißvollste ln Bezug auf das Gedeihen der Roggen
saatcn; aber auch für die übrigen Saaten: für Welzen
und Oelsrüctzle, und ferner für die Bestellung der
Frübjarssaatcn ist der Verlauf der Witterung dev
selben von hoher Bedeutung. GS liegt also auf der
Hand. dani ein landwirthschaftlicher Bericht, in dem
jene Angelegenheiten die Hauptrolle spielen, gerade
,etzt von besonderem Interesse sehn muß. Sehen wir
also, wie sich die Sachen bis jetzt gestellt haben und
wenden wir uns dabei zunächst

1) zur Bonnensaat, so müssen wir zugestehen, daß
die Verhältnisse hier im Allgemeinen erfreulich und
ungleich besser sich erweisen, wie wir das nach der
mißlichen und so ungewöhnlich verspäteten Herbstbe
stellung erwarten durften. Es fehlt hier zwar auch
an Klagen nicht, diese sind aber nur vereinzelt; sie
betreffen mehr einzelne kleine Stellen und Feldmarken,
alS ganze Gegenden; im Allgemeinen aber haben sich
die Verhältnisse nur günstig gestaltet. So trübe eS
auch noch bis vor Kurzem, besonders nach dem vom
IO bis 22 März eingefallenen Frost und stark aus-
dörrenden Winde aus den leichteren Feldern und den
spät bestellten Saaten zustand, so sehr zeigt die, durch
die seitdeni herrschende Witterung, bei der die Nacht-
fröste gänzlich ausblieben, ausS Lebhafteste angeregte
Vegetation, daß nur sehr wenig Pflanzen völlig ver-
dorben , und selbst die biS dahin kränklich und küm-
merlich sich ausweisenden, noch immerhin einer guten
Entwickelung fähig sind. Wir haben zuverlässige Be-
richte von Sachverständigen aus fast allen Gegenden
des Landes, aus dem Strelitzschen, dem nahe gelege-
nen Pommern und der Pricqnitz: überall scheinen die
Verhältnisse in Bezug auf die Roggensaaten der vor-
stehenden Schilderung zu entsprechen. Was aber
hierbei besonders in Betracht kommt, ist, wie schon
früher erwähnt, der Umstand, daß wir fast nirgends
Blößen. hervorgebracht durch Wurm - oder Mäuse-
fraß, finden, durch welche letztere, namentlich in dem
vorigen Jabre so ganz bedeutende Flächen ertraglos
blieben. Was . ,,

2) die Weizensaaten betrifft, so erweisen sich die Ver-
hältnisse au» hier bis jetzt noch günstig. Fast von
nirgendsher hören wir, daß irgendwie bedeutende
Flächen gänzlich ausgewintert seyen; im -Allgemeinen
sind die Saaten gut und reichlich mit gesunden und
kräftigen Pflanzen bestanden. Bekanntlich bat aber
der Weizen noch sehr viele und ungleich kritischere Perio-
den vor sich, wie der Roggen, und dürfen wir uns
also, so günstig die Verhältnisse sich bis dahin auch
gestalten, ‘ in Bezug aus dieselben. noch keineswegs
allzu sanguine» Hoffnungen hingeben. Denn Rost,
Lagern re. können den Ertrag noch um ein Bedeuten-
des schmälern, und die Erfabrung lehrt uns, daß
besonders die späteren Saaten, welche diesmal be-
kanntlich den ungleich größeren Theil ausmachen,
dem ersteren am meisten ausgesetzt sind.

3) Auch von den <velfruchtsaaten läßt sich im All-
gemeinen nur Günstiges sagen; dieselben haben zwar,
und besonders die spät bestellten, wie das denn auch
in gewöhnlichen, und selbst in den letzten Jahren
nicht auszubleiben pflegte bin und wieder, theils
schon im Herbst und Vorwinter, theils im Februar
und Marz, etwaS gelitten; im Ganzen stehen sie
jedoch gut und selbst der Biewiy ist. auf den wenigen
Stellen, wo man Versuche mit ihm angestellt, gut
du - ch den Winter gekommen. Freilich lauten auch
die noch in jüngster Zeit über dies letztere Gewächs,
besonders aus Böhmen, von einem befreundeten Land-
wirthe uns zugegangenen Berichte nichts weniger alS
günstig; dennoch aber müssen wir es jenen Männern
nur Dank wissen, welche uns durch eigene Versuche
Gewißheit über dessen Ertragsfähigkeit bei uns ver-
schaffen werden. Ra» Allem, waS unS biS jetzt dar-
über vorliegt, paßt der Biewitz nur für schlechte
Gründe re. und verträgt dabei auch eine spätere Be-
stellung, wie Raps und selbst Rübsen; auf gutem,
dunakräftigen Boden dagegen sollen letztere einen tin-

tlficl) höheren Ertrag erwarten lassen, ivie der erstere.tielleicht eignet sich dieser besonders für solche kleine
Flächen, welche inmitten der Rapps- und Rübsen
Felder belegen, aber für jene letztere Früchte nicht
passend sind.

4) Die Lleeselder sind durchweg gut bestanden,
sowohl die alten Schläge wie auch die frische». Im
Uebrigen sagte schon die Witterung des letzten Som-
mers dem Klee scar zu und ließ derselbe schon da-
mals gut und reichlich sich bestauben WaS endlich

!>) Die Beschaffenheit des flickers betrifft, so ist
derselbe im Allgemeinen zwar ziemlich abgetrocknet,
indessen doch bei Weitem nicht so stark, wie ln, vor!
gen Jabre um diese Zeit; auch wurde derselbe durch
die in den letzten Tagen eingefallenen Regenschauer,
wenngleich dieselben nicht eben sehr stark iind anbal
tend waren, ziemlich wieder angefeuchtet, tleberall
ergiebt sich .»ich, daß die Waffcrlöcher und Kölle aus
den Feldern bis jetzl ungleich ntrbr Wasser enthalten,
als gewöhnlich um diele Jahreszeit. Es ist also z»
vermuthen, daß auch der Acker überall mehr söge
naniiteS Grundwasser entbaite, als gewöhnlich, was
wieder nur der nassen Witterung des letzten Som
merS und Herbstes zuzuschreiben semi dilrfte; den»
bekanntlich brachte der letzte Winter nur wenig Nässe,
besonders aber wenig Schnee. Dies wird denn auch
Grund semi, daß. so trocken der Acker zu Ausgange
des März auch auf der Oberfläche schien, derselbe
doch, selbst »ach schwachen Regenschauern, sofort
wieder sehr schmeidig sich erwies und daß sich auch
ferner in Ästegen?c. alsbald Pfützen bildeten, welche
nur sehr langsam wieder vcrschivaiiden. Diese Cr
schelnunge» lassen nun aus eine allzu gedeihliche Früh
jabrssaatbestellung bei de» schwereren Liodengualitälen
nicht schließen; besonders mißlich würde es aber dann
damit werden, wen» der letzt begonnene und später
auch der Mai Monat noch viel Regen bringen sollten.
Auf den leichteren Bodenarten dagegen, wo denn
aiich die Erbsen und Sommerroggen - Bestellung
meistens beschafft ist. und auch bereits das Auslegen
der Kartoffelii begonnen hat, keimt daS eingebrachte
Saamenkorn diesmal sehr rasch, was auf eine ziemlich
bedeutende Bodenwärme schließen läßt.

B v n K u » st s a ct' e n.

** Braunschweig. — Gin seltener Kunstgenuß wurde
lins im letzten Abr'schen Concert durch die Anwesen-
heit des berühmten Clavier Virtuosen Hrn. Alops
Schmitt, Großherzogl. Hof Kapellmeister in Schwerin,
dessen Ankunft wir schon im ersten Concert erwarte-
ten, aber durch ein leichtes tlnwohlseiin verhindert
wiirde, zu Theil. Der Künstler brachte tins das
köstliche Clavier - Concert von Beethoven (D-inali)
mir einer solchen Meisterschaft zu Gehör, welche daS
Publicum zu rauschendem Beifall hinriß; Hr. Sch.
ist ein Künstler ersten Ranges, er sucht nicht durch
Cffecthascherei zu glänzen, wie es leider bei so vielen
bedeutenden Künstlern jetzt der Fall ist, sein Spiel ist
durchaus gediegen, verbunden mit einem herrlichen
Anschlag und vollendeter Technik. Wie wir verneh-
men, beabsichtigt Hr. Sch. bei seiner Rückreise einige
Tage in Hamburg zu verweilen.

n Hamburg. — Cs hat im Laufe des verflossenen
Winters an unterschiedlichen, zunächst auf Förderung
wohlthätiger Zwecke hinwirkenden Musik-Unterbaltun-
gen eben so wenig gefehlt, als den mannigfachen
Vorzügen deS oft vernommenen Mendelssohn'schen
"Paulus' auch der anlockende Reiz der Neuheit noch
beizuzählen ist. Dessen ungeachtet hatte bei der am
Montag, den 0 d., zum Besten der Hamburger
Warteschulen veranstalteten Aufführung des genann-
te» Oratoriums die St. Pckrikirchc sich dergestalt
mit Zuhörern angefüllt, als babe man noch an einem
bisher gänzlich verabsäumten Liebeswerk sich thätig
zu betheilige», oder mit einer musikalischen Meister-
schöpfung die erste nähere Bekanntschaft zu machen.
Das Ganze ging, unter Leitung des Hrn. YD. Grund,
auf eine nur um so anerkennungswcrthere Weise
von statten, da der kräftige und präcise Vortrag der
in ihren Formen und Figuren zum Theil sehr schwie-
rigen Chöre hauptsächlich von Dilettanten beschafft
wurde. Die Solosätze im Sopran und Alt wurden
mit jugendlich frischem Organ und lebensvollem gei-
stigen Ausdruck von Fräul. Ida Rosiger und Fräul.
Behrens gesungen. Die Baß- und Tenor-Parkieen
hatten, mit Bewilligung des Hrn. Director Sachse, die
HH. Hardrmurh und wcixlstorser übernommen.
Ersterem bot der weile gewölbte Raum Gelegenheit,
seinen volltönigen herrlichen Baryton aiEs Vortheil
Hafteste zu entfalten, während Letzterer besonders in
der musterhaften Behandlung des Recitativs von
seiner gründlichen musikalischen Kenntniß und Bil-
dung erneuertes Zeugniß ablegte. Sämmtliche Ge-
sangstücke wurden von den in ungewöhnlicher Zahl
versammelten Zuhörern mit so gleichgemäßer sinniger
Aufmerksamkeit und Befriedigung vernommen, daß
der Gcsainmteindruck, den daS geistliche Concert her-
vorbrachte, kaum sich günstiger zu gestalten vermocht
hätte.

w Ï M 1 t « < Ì 1) e«lt r.

Wir haben noch einige Worte über die am Don
nerStage voriger Woche für Dem. Adele Bruckdräu
gegebene Benefiz - Vorstellung nachzutragen. CS
kamen zlir Aufführung Görncr'S "Cine kleine Er-
zählung ohne Namen", ein dreiactiges Lustspiel
nach dem Französischen des Mazores von Prcuss,
"der junge Ehemann", und ein kleines Genrebild mit
Gesang von NeSmüller "die Zittertboler'. In den
Lustspielen wirkte die Beneffziankin selbst mit und be-
thätigte abermals ihr schätzenswcrthes Talent für die
ernsteren und gehaltvolleren Rollen, zu denen auch
die Medicinal-Räthin in Görner'S kleinem Lustspiele
und die Frau Baronin in dem französisch - deutschen
Lustspiele "der junge Ehemann" gehören. In dem
letztgenannten Stücke fand auch Hr. viinmeoinann,
als "junger Chemann", eine seiner Darstellungsgabe
besonders zusagende Beschäftigung. Die flatternde
Lebhaftigkeit und leichtfertige Beweglichkeit deS
Charakters, gemildert durch einen Zusatz von Gut
müthigkeit, weiß er mit einer Sicherheit zu zeichnen,
die an der Wahrheit des vorgeführten Bilde» keinen
Zweifel mehr zuläßt. Das Lustspiel fand eine durch
weg beifällige Aufnahine und wird hoffentlich noch
öfter zur Darstellung gelangen. Den Schluß des
Abends bildete das niedliche Genrebild "die Zitter
thaler"' i» dem Dem. Geistinger Gelegenheit findet,

in Gesang lind Spiel ein möglichst treiies Contrekei
einer ächten Tnroleri» z» geben; ihr Bemühen ffiidel
i» der Mitwirkung der HH. Trichter, 2t lein.
He, nt sch und Eichenwald eine angemessene Unter
stiitzung, und ward durch Beifall und Hervorruf ge
ehrt. Auch die in den Lustspielen beschäftigten Schau
spieler »iiißten am Schlüsse derselben nochmals er
scheinen, um die Anerkennung der nicht zahlreichen,
aber dankbaren 2t rsammlung entgegen zu nehmen.

H a m l» it V ft.

* R a I it I w j s s e li sch a ft l i ch e p V nein.
In der Sectio» für PbVsiP und Dhenite vom

I März sprach Hr. Dr. Hcilbut über die Beziehun-
gen der Physik zur Physiologie, wie sie täglich im
liier inniger würden und wie schon jetzt die Bezeuch
nung "organische Physik" für Physiologie kaum mehr
zurückzuweisen sey. Cr zeigte, wie z. Li. zur Cr
klärung der Entstehung und Crliallung der thieri
scheu Wärme physikalische Anschauungen gelingen,
imd daß man nicht nöthig habe, hier z» Kräften
seine Zuflucht zu nehmen, die außerhalb der Materie
liegen, und wies endlich darauf bin, daß auch zur
Erklärung pathologischer und therapeutischer Prozesse
physikalische Beobachtungen immer mehr Terrain ge
winnen müßten.

Hierauf heendigtc Hr. Prof. Yviebel seinen in der
letzten Sitzung abgebrochenen Vortrag über Ratalysc
und Allotsopie.

Derselbe sprach ferner über die von Dumas in der
'Akademie der Wissenschaften in Paris gegebene Dar-
stellung des gegenwärtigen Standes der Fabrikation
des Aluminiums, wonach es jetzl schon möglich isi,
das Kilogramm 'Aluminium für den Preis von !00
Francs herzustellen. Cr knüpfte hieran weitere Be-
merkungen über die wichtige» Folgen, ivelche die er
teichterte Gewinnung dieses interessanten Metalles
bereits für die Wissenschaft gehabt bat und ferner in
'.Aussicht siellt.

In der Siyung für Zoologie und Botanik vom
II März überreichte Hr. Dr. Sonder einige itte
schenke (ein Stachelschwein, einen Tintenfisch und zwei
Skorpione), die an ihn fiir das naturhistorische
Museum vom Cap und von Curhavcn eingegangen
waren.

Eine Frage deS Hrn. VT. Brandt über die Dauer
Hastigkeit der Gutta -- Percha veranlaßte Hrn. Prof.
\T>iebcI zur Mittheilung feiner Erfahrungen und
Vorlegung einer Probe dieses Stoffes, die ganz zer-
rciblich geworden war.

Hierauf hielt Hr. Dr. Möbius den angekündigten
Vortrag über die Fortpflanzungsweisen der Thiere,
tnöhesondere über parthenogenesis bei Schmetter-
lingen und Bienen. Die Annahme einer Urzeugung
ist 'nach dem heutigen Standpunkte unserer Kennt-
nisse nicht nothwendig, da jetzt selbst die Vermeh-
rungsweisen der Eingeweidewürmer und Infusorien,
der letzten beiden Thierklassen, worauf sich ihre Ver-
theidiger beriefen, bekannt sind. Die Thiere pflanzen
sich fort durch Theilung (z. B. die Infusorien),
durch Rnospung (z. B. die Polypen) und durch
Eibildung (fast alle Thiere). Der Satz, daß sich nur
befruchtete Eier entwickeln könne», hat nach den Be
obachkungcn einiger Entomologen, besonders aber
nach den sorgfältigen Untersuchungen Dzierzon'S und
v. Siebold's, keine allgemeine Gültigkeit mehr denn
die Drohnen entstehen aus unbefruchteten Eiern und
auch Seidenspinner lind einige andere Schmetterlings-
Artcu sah man aus solchen hervorgehen.

An diesen Vortrag anknüpfend, bemerkte Hr. Dr.
p. Schinidt, wie schon Aristoteles bebauptek babe,
daß der cserranus, ein Fisch des Mittelmeeres, nur
in weiblichen Crcmplarcn vorkomme, eine Beobach-
tung, die kürzlich Dufoffe aus Marseille dahin be-
richtigt hat, daß mehrere Arten dieser Fischgattung
im normalen Zustande hermaphroditisch seyen.

In der Section für Geographie, Mineralogie
und Geologie vom 18 März legte Hr. N. Brandt
einisse schöne Stücke Tropfstein vor, welche aus
Thüringen (der Fundort konnte nicht näher ange-
geben werden) in größerer Masse zum Bau von
Grotten hicher gesendet wurden. Cs gab dies Ver-
anlassung zu einer allgemeineren Erörterung über die
Kalk- und Kieseltuffbildungen überhaupt und Hr.
Prof. YViebel wies dabei auf einige besondere Er-
scheinungen bei der Incrustation vegetabilischer Sub-
stanzen hin, wie er solche in den Tropfsteinbildungen
von Homburg a. M. beobachtet hatte.

Es knüpfte sich hieran eine weitere Besprechung
der Einwirkung der Atmosphärilien auf die verschie-
denen Gcbirgsgcsteine und der damit im Zusammen-
hange stehenden besonderen Bildungen, wie sie bei
dem Volke unter dem Namen der "Teufels " oder
"Riescnmauern" bekannt sink. Hr. Prof. Vviebel
machte darauf aufmerksam, wie langsam die Erosion
durch strömende Gewässer fori schreite, indem er sich
auf Messungen bezog, welche seit 30 Jahren in dem
Belte eines Wasserfalles, der in den unteren, sehr
mürben, «chichken deS bunten Sandstein Frankens
cingeschnitten ist. in ziemlich gleichen Zeitabschnitten
von ihm vorgenommen wurden.

Der Einfluß der Kohlensäure auf den Verwitte-
rnngsprozeß der Gesteine gab Hrn. Prof. YDicbel
Veranlassung, in einem längeren Vortrage den Ur-
sprung den Ursprung der Rohlensäure-Gasentwick-
lungen zu erörtern und nachzuweisen, wie soiche
Eehalationen durch hydro-chemlsche Zersetzungsprozesse
ohne alle Betheiligung vulkanischer Thängkcit entstehen

können. ^
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L o e « l - Bericht.
-äamtzuv«. den 8 Ätpril.

I>. '2tm Dienstag Abend hielt der "Hamburger Verein
gegen Thierquälerei" eine öffentliche General- Ver-

sammln,iq lm Weidenhof, die nicht so zahlreich de
siitttt war. wie es der guten Sache willen zu wünschen
geivesen wäre. Zunächst wurde von Hrn Procurator
Lubbers der nbersichtliche Jaln-esbericht von >'<>- ver
lesen Sodann verlas der fftiee 'l'iändent, Hr. Dr
Warblirg, den mit gewohnter Sorgn,lt vnn ihm
ausgearbeiteten Jahresbericht von !".>»>, der demnächst
im Druck erscheinen wirk. Unter den durch die uii
rrmüdsichen Ltestrebungeu des 'Heroin# erreichten tbat
sächlichen Erfolgen, wurden, soviel wir uns entsinnen,
als die wichtigste» hervorgehoben: d,e obrigkeitliche
Verordnung gegen das Knebeln der .Kälber und
Lämmer, und die Verkandliniqen mit dem löblichen
Schlachteramle in Betreff der Pserdeschlächterei. So
dann wurde als eines Glanzpunktes in der Geschichte
des verflossenen Jahres der Anwesenheit des Altmei
sters der 'Thierschutz fftereine, Hrn. Dr. Perner, und
der demselben dargebrachte» Huldigungen auSsilbr
licher gedacht. Die Name» der >3', neu biuzugekom
menen Mitglieder wurden von Hrn. Cand. Goerne
der Gesellschaft mitgetheilt. Außerdem wurden vom
Vice Präsidenten z» ernennende Ehrenmitglieder
vorgeschlagen, welche die 'Versammlung einstimmig
genehmigte. Es sind dieses: Se. K. Hob. der Prinz
Friedrich von Preußen, die HH. <Keh. Rath Bkentzel
und Dr. Mutzer (m Lterllii), Partteulier Wilhelm
Schilek und Oberstlieutenant v. Fabian (ln LtreSlau),
Dr. Stadlhagen <z»Eaiitb in Schlesien). I. Michelet
und B-aronesse Dirckinck Holmfeldt (m Paris) lind
Hr. Prof. Föe (in Slraßbnrg) Die Gesellschaft
hatte dem wackere» I ljäbrigen Knaben, der mit Ge
fahr seines Lebens einen auf dem Eise im Stadtgra
den verunglückten Hund gerettet balle, eine öffentliche
'.Anerkennung zugedacht. Derselbe wurde sammt seine»
Eltern von einem kVorstandSmitgliede ln den Gaal
eingetübri, wo >bi» der Präses, Hr. Dr. Lützrs, mit
einer ehrenvollen Belobung die silberne Medaille zu
ertheilte. Der Name des Knaben ist Dertev Tlaussen.

Der von dem Cassirer, Hrn. Platb, abgelegte
Finanzbericht liefert ein erfreuliches Resultat. Wem,
wir recht gehört haben, restirt vom vorigen Jabre
ein Saldo von über 800 Die Jahres Einnahme
betrug 8131 f>- 31 /,!, die Ausgabe lülo It; /.I.
'Auch die in Vorschlag gebrachten kleinen Modjfica
tlonen einiger Paragraphen der Statute» wurden
von der Versammlung genehmigt. Schließlich wur
den <> Skeuwahlen vorgenommen lind huret) Stimmen.
Mehrheit in den Vorstand gewählt und wieder ge-
wählt die HH. Cand. Goerne, Schrader, Moraht,
Scheel, I. Löwe und Hinß.

Die hiesige "Patriotische tKesellschaft" hat vor
Kurzem dem Director des orthopädischcn Instituts
vor dem Dammtbore, Hrn. Dr. Lantigaard, durch
eine Deputation ihre große goldene 'Ehrenmedaille
feierlich überreichen lassen, als Ausdruck ehrender
Anerkennung, ivelche den Leistungen des genannten
Herrn vorzüglich auf dem «Lebieke der orthopädischen
Mechanik von dem compctente» Urtheile des In und
'2liislandes gezollt wird. Die >m Pariser Industrie
Pattaste ausgestellt gewesenen Apparate deS Hrn. Dr.
Langgaard wurden bekannilich sowohl in vielen Zei
tungs-Evrrcspondenzen, wie in streng wisieuschaft
lichen Bericht-Erstattungen, als die besten '.Arbeite»
bezeichnet, die in dieser Fachklasse zur Ausstellung
gelangt waren. Die sinnreiche Construction, wie die
unvergleichlich technische Ansfübrung derselben, über-
raschte die zahlreichen Kenner, und selbst Laien be
trachteten mit Wohlgefallen jene Apparate, die ihrer
menschenfreundlichen Aufgabe, die Deformität des
menschlichen Körpers plastisch in's normale Geleise
zu bringen, wahrhaft auch im Aeußcren entsprechen,
indem sie sich zugleich durch Leichtigkeit und Eleganz
in der äußeren Erscheinung empfehlen, (^s wiirde
seiner Zeit in d. Bl. erwähnt, daß von der Pariser
Ausstellungs-Jury, vielleicht nicht ohne Einfluß einer
nationalen Eifersüchtelei, Hrn. Dr. Langgaard auf
fallender Weise nur die Bronze-Medaille zuerkannt
wurde.

-- In der gestern Abend zahlreich besuchten Ver-
sammlung des Grund-Eigenthümer-Vereins hielt Hr.
H. S. Herz einen Vortrag über Finanzwirthschaft,
in dem der Redner nachzuweisen suchte, daß maaß-
gebend für eine allgemeine flute Finanzwirthschaft
sey: 1) Eine flute Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben des Etaatsvermögens; 2) eine sicher gestellte
richtige Kassenführung ohne alle Nebenkaffen; 3) daß
das allgemeine Rechmingswcse» so cingcrichret, daß
der Eingang der Einnahme befördert wird und die
Ausgaben nur nach vorher gemachter Bewilligung
stattfinden; daß ferner die Jahres-Rechnung ein Gan-
zes bilde, wie denn auch jährlich ein wirklicher Status
ausgemacht werden müsse, wonach schließlich ein ver-
bleibender Saldo auf die neue Jahres-Rechnuug zu
übertrafen ist; 4) muß eine strenge lmparteüsche Con-
trolle über die Verwaltung, die Kassenfübrnng und
das Rechnungswesen bestehen. In dem nächsten Vor
trage wird Hr. Her; einen kurzen '.Abriß der Ge-
schichte des Hamburgischen Finanzwesens mittheilen.

~ Vor ca. 14 Tagen kam ein Mann mit seiner
Frau und einem zehnjährigen Knaben von Polen hier
an, um sich mit denselben nach England zu begeben.
'2lber schon nach einigen Tagen erkrankte der Knabe,
und da die selbst kranke Mutter die Pflege nicht län-
ger übernehmen konnte, so wurde das Kind in's
Krankenhaus geschafft. Diese Gelegenheit beniitzte
der gewissenlose Vater, seine Familie im Stiche zu
lassen, und durch Mitnahme des noch vorhandene»
wenigcnGcldeS, und selbst des gemcinschaftlichenPaffes,
ohne Frau und Kind sich nach England ;u be-
geben. Die Frau, von allen Mittel» entblößt, fand
durch Verwendung freundliche Unterstützung bis zi>r
Genesung ihres Kindes, mit dem sie alSdann in der
vorigen Woche auf Koste» der deutsch - israelitischen
Gemeinde nach England, woselbst sie ihren ungetreuen
Mann aufzufinden hoffte, befördert wurde. Aber
auch dort wurde die Frau leider bitter enttäiischt,
den» während ihrer Fahrt nact) England traf ihr
Ehemann, alles Geldes haar, hier ein. Durch einen
Polizci-Offfcianten. bei dem er sogar über daS Ver-
bleiben feiner Frau, die er vorgeblich abhole» wollte,

Briefe »r u S Sibirien
von einer deutschen Dame.

(Fortsetzung.)
Irkuyk. den 2> Dec. 185,1.

Bteine Lieben in der Heima'h!
Beinahe glaube ich, daß es bei Euch noch kälter ist

wie hier, »nd Eure Dinte bis auf den Grund ge-
froren sey» muß, denn Eure liebe» Briefen fehlten
uns nun schon lange. Hier haben wir jetzt 95, Grad
Kälte; die Angora dampft fürchterlich, doch isi sie
noch immer nicht zugefroren. — Wir leben jetzt sehr
häuslich, erhalten am Morgen indeß viel Besuch, der
mich i» meinen Arbeite» oft stört, waS jedoch vielleicht
recht gut ist, da meine traurigen Gedanken. die mir
das Heimweh und die Sehnsucht nach Euch erzeugt,
dadurch unterbrochen werde».

Neulich brachten wir einen angenehme» Abend bei
Mad. M ff, geb. W i, zu. Mad. Murawiew
erzählte uns viel von ihren Reisen, auch von Kam-
tschatka , oooo Werste von hier entfernt, wohin sic
ihren Man» begleitet hatte. Dieses Land ist noch
wenig angebaut und bereis'!; sie machte die Reise
obne alle weibliche Bedienung, theils in einer Telege,
theils zu Pferde in männlicher Kleidung. Ost lagerte
sie sstachlö um ein Feuer, um sich vor de« SXJîiufen zu
schützen, wobei der Sattel ihr als Kopfkissen biente;
auch brachte sie hie Nacht zuweilen in Zelten von
Fellen, wie die Wilden eS thun, zu. Die Reife-Ge
seilschaft, welche einen wissenschaftlichen Zweck ver-
folgte, bestand nur auS Herren und einem Diener.
Ost bade sie sich, erzählte sie, so angegriffen gefühlt,
daß sie ans dem Pferde eingeschlafen sey. »nd sie desien
Führung durch Moräste und mr ungebahnte» Wege»
ihrem Diener ganz habe überlass.» müssen. Die lie-
gend sey ofl sehr schön und pittoresk gewesen. .Kam-
tschatka zeichnet sich durch mehrere feuerspeiende Berge
mid am chinesischen Meere durch eine» schöne» Hafen
auS, an welchem eine kleine Stadt liegt. Bei größerer
Cultur könnte es ein reiches Land werde», da d«e

Lage am Meere sehr günstig für de» Handel isi.
Irkutzk. den 4 Jan. >802.

Geliebte Schivester!
Das neue Jahr habe ich leider mit Auge» und

Zahnschmerzen angefangen, es muß im Klima liege»;
ich kaun die scharfe Li,ft durchaus nicht vertrage».
So oft ich ausgehe oder ausfahre, komme ich stets

leidend zurück. Dies nöthigt mich, fast beständig das
Haus zu hüten und auch die freundlichste» Einladungen,
deren ich so viele erhalte, abzulehnen. Das Weih-
nachtsfest mußte ich mit verbundenen Augen zubri»
go»; alles Lese» und Schreiben war mir streng vei-
bolcn. Du kannst also denken, wie langweilig diese
Zeit für mich gewesen ist. Zum Glück dauerte dieser
Zustand nicht sehr lange, so daß ich schon wagen
durfte, am I Jan. einen Besuch bei Murawiew's zu
machen. Madame M. war ebenfalls unwohl, wes-
halb Minna ihre Stelle beim Empfang der üblichen
Graililatione» und in der Messe vertreten mußte.
Wir halten u»S dadurch etwas verspätet und fanden
die J'hür der Kathedrale bereits verschlossen. Carl
ließ u»s indeß wissen, daß man uns beim Metro-
politen erwarte, wo alle Notabilitäten der Stadt sich
zur Gratulation versammeln würden. Dieser alte

Herr, der mir seine dicke Hand zum Kusse reichte,
empfing uns aufs freundlichste. Er war in violetten
Summt gekleidet, geschmückt mit einem Kreuze von
Brillante», auch der Stock in seiner Hand strotzte
von Edelsteine». Voi'- ihm stand ein vortreffliche»
Frühstück. Während wir die Gesundheit de» Metro-

politen in Champagner tranken, stimmte ein Chor
den schönsten Choral a». Da wir die einzigste»
Damen in dem ansehnlichen Kreise der Heeren waren,
so kannst Du Dir unsere Verlegenheit denke» Aller
Blicke waren auf uns gerichtet, deshalb blieb aiich
daS schöne Dejeuner mit allen seinen Leckerbissen von
uns »»berührt.

Vom Nielropoliten ging es mit großer Feierlichkeit
und Pomp nach dem Prijut (Kinderbewahr.Anstalt).
Ein großes Götterbild, reich mit Edelsteinen besetzt,
wurde voraus getragen, wir Alle folgten >» Ästage».
Die Einrichtung dieser neuen Anstalt gefiel mir sehr.
und deren Einweihung war »> der Ttzat höchst feier-
lich. Einundzwanzig Kinder wurden angenommen,
wobei reiche Gaben von mehreren Kaufleuten und
Anderen gezeichnet wurde»; der junge S. unter-
schrieb ttoo R.S. I einer der Kaufleute schenkte zwölf
vollständige Bellen. Auch hier wiirde Champagner
bcrnnigereicht und darauf daS Mittagessen für die
Kinder probirt. Dieses bestand i» einer kräftigen
Suppe mit Klöße», Cotelets und zuletzt Grütze; ich
glaube, die Kinder bade» früher nie ein so splendides
Mittagessen bekonnnen und werden e» auch so gut

nicht wieder erhalten. Abends sand die erste Rkaske
rade im Theater statt. Ich sah daS Theater zum
ersten Male; es ist recht hübsch decorirt. mit zwei
Reiben Logen, Parquet, Parterre und Gallerie. Die
Loge deS General-GouvernelirS befindet sich, wie ge
wöhnlich die kaiserliche, in der Witts und ist mir
Sammt auSgeschlageu. Das Ganze macht einen ge
fällige» Eindruck.

Es waren nur wenige RkaSke» anwesend, doch
schienen sich die jungen Herren sehrgutzu amüsiren.

Sibirien ist ein reiches Land, nur arm a» Arbeits-
kräften, Mau findet nicht allein Gold, Silber, Kupfer
und Eisen, vor Kurzem hat man auch eine große
Lage Graphit (Blei zu Bleistiften) von ganz vcr-
zügiicher Güte entdeckt, der in England nur i»
sehr kleinen O.uantitäke» vorkommt. Ein Franzose,
der uns neulich besuchte, hat diesen Schatz, OOO Werste
südlich von hier, im Gebirge aufgefunden. Er beschäs
Iigt bereits 80 Arbeiter und hofft, mit der Zeit gro-
ßen Nutze» daraus zu ziehen. Er brachte uns einige
Probe-Stücke, die Carl an den Rtiiüster nach Peters-
burg einschicken will. Interessant war für uns sein
Album, worin er eine genaue 'Ansicht drS Berges,
wo er diesen Graphit gesunde», ausgenonime» hatte.
Er hat sich dort schon eine kleine Capelle gebauet,
aiich ei» Haus für sich unh eins für die Arbeiter, da
eS weit und breit kein Dorf gibt und keine Seele in
der Nähe lebt. Vo» der übrigen Welt völlig abge
schieden, bringt dieser Aftui» »uu schon sechs Jahre
in dieser Einöde zu und kömmt mir Geschäfte halber
zuweilen zur Stadt. Auch zeigte er uns eine Sau»»
liiiig von chinesische» Ansichten, wundervoll auf Reis
papier ausgeführt.

Ich vergaß ;» erwähne», daß auf der erste»
Ältaskerade eine der ersten LKiräie».Familien auwe
send war. Die Frau trug einen ihnen eigenthümlichen
Anzug. Das Uuterkeid bestand aus Goldbrokat, ein
Oberkleid von gleichem Stoff in der Form eine» Paieroks,
vorn zugeknöpft. Ueber dasselbe hinge» eine Nieuge
großer Korallen, hinten kleiner, vorne größer, bis auf
de» Leib herab. Sie war, wie überhaupt die Buräte»
Frauen alle, vv» einer ansehnlichen Corpulent. Au
den dicken Fingern trug sie eine Menge Ringe, aus
dem Köpfe einen mit viele» Steinen besetzten Köpf
putz; von beiden Seiten fiel das Haar in lange» Fleck
ten herab.

Die Bilräten sind eine häßliche Akenschen flkace mit
ganz platten nichtssagende» Gesichter». Die genannte
Familie ist vor nicht langer Zeit zur griechische» Kirche
übergetreten, wobei Madame Bturawiew als Tauf
mutter tungirte.

Ttor Kurzem wurden sieben Akörder über de» Baikal.
See zur Arbeit auf die Vlaleeren geschickt. Carl ließ
ihnen auf ihren Wunsch die Fesseln abnehme», dam»
sie auf ihrem Weitertransport noch das Abendmahl
genießen konnte». Da eS sämmtlich Liefländer wa-
ren, so geschah dies in der deutschen Kirche. Hätten
meine Aligen mich nicht so sehr geschmerzt, so hatte
ich dieser Ceren vnie gerne beigewohnt, die, um.- Carl
sagt, sehr feierlich geivesen ist. Einer der Unglück
lichen erzählte ihn, er sey auf einer Hochzeit in Streit
gerathen »»d habe l» trunkenem '.'JiutlK seinen Geg
»er mit einem Bkesser ermordet. Dafür »nisse er nun
Zeitlebens büße».

» * **
(Fortsetzung folgt.)

0 Pariser Mode-Bericht.
Ob schon noch viele Bälle stattfinde» und die Con

eerte so zahlreich sind, daß unsere Künstler nur mit
Rtülie ein Local zu diesem Zwecke finde», wollen wir
doch nicht länger zögern, Ihnen von den Fi ühlüigs
mode» etwaS zu erzähle».

Die Modelle der Schmuckgewänder werden groß
und Flein seyn. und die meiste» die Form eines
Shawli haben. Wir wißen noch nicht, welchen mau
de» Vorzug geben wird; jedoch hoffen wir. Ihue»
nächstens genauere Aiiskunfl über die Schmuckgewä»
der iin Allgeme>»e» ertheilen zu können.

Unter de» Sommermäiitelchen werden besonders

die sogeiiainite» Marie'2l»toi»ette de» Vorzug haben.
Für Stadt-Toilette bestehen dieselbe» »ns schwarzen
Spitzen. Diese Mäntelchen find klein und mit einer
5>o bis 00 Centimeter breiten Falle garnirt. Zuweilen

sind dieselben auch »nt zwei Falle» versehe», welche
alsdann von gradnnter Größe sind.

Guirlande» von graiiatsarbigem Sammet, wik ver-

goldeten Eicheln und Vogelbeeren werden auf Bällen
alS Kopfzierde viel getragen.

Bei den neuen Hüten macht man immer noch viele
runde und platte Käppchen; jedoch werde», die zuge-
spitzte» de» Vorzug bekomme».

Erkundigung einzog, angehalten, wurde e> nach'Ver
biifinng einer zweiläglgen Gesängntßstrafe von hier
fortgeschafft.

Das israelitische 'K-üdchen Waisenhaus, unter
dem Namen "Panlinen-Stift", wirb m wenigen R?o
naten. und zwar am flöge des 'L'-jätzrigen Liestetiens
her Firma des edlen Stifters, eröffnet werden. Der
'Vorstand dieses Institutes, dessen Zweck cs ist,
israelitischen Mädchen ein flliöl z>> gewähren, in mel
ebem dieselben bis nach zurückgelegten Schuljahren
vollständige Pflege, liebevolle l^rziebung »nd solche»
Unterricht genießen solle», der sie befähigt, später
durch eigene Arbeit sich anständig zn ernähren, wen
bei sich nnt der Ltttte an edle Menschenfreunde, frei
willige jährliche Lleiträge zur Deckung der Kosten
für die 'Verpflegung der Waisen, die bis ,etzt zwar
aus Rechnung der tKemeiudc untergebracht lind,
dock nur eine sehr mangelhafte Ausbildung für ihren
künsttgen iVeruf erhalten, zu zeichnen. Der Gewäh
rung dieser '.'title siebt der Ätorsiand um so ver
trauensvoller entgegen, da bisher mit der größten
Bereitwilligkeit größere einmalige Gaben zur 'Be
schaffung der inneren Einrichtung und zur Flindi
rung eines Grund Capitals eingegangen sind. Die
Oekonomie hinsichtlich der .Kost wird von dem bis
berlgen Waiseiwater des Knaben Waisen Institutes
beschafft »'erden, während die Erziehung einer jun
ge» Schitllebreriii, die zugleich die Zöglinge unfer
rlchten wird, lihermiesen inorden ist. Bköge der fltor
flaiid durch Zeichnung reichlicher Gaben sich in seinei
Erwartung nicht getäuscht sehen.

i. In einer musikalische» Sviröe, »'eiche der 'Violinist
Hr. Balln, am 25, d. im kleinen Wörmer'schen Saale
veranstaltet, wird ein >1,ädriges Mädchen, die kleine
Bertha Strelaiid, zum erste» Male vor dem Publicum
sich hören lassen Dieselbe ist eine Schülerin der Mad.
Matikowskn »nd soll m Betracht ihres jugendlichen
Alters schon Bedeutendes leisten.

— Am 10 d. wird der schiilwiffenschaitliche Bildungs
Verein sein Stiftungsfest im kleinen Saale der Lese
halle begeben.

* Gestern Abend gegen M» Uhr erblickte man einen
starken Flammenschein am süt östlichen Horizont. Ästie
wir erfahre», ist die EakeS-Bäckerei des Hrn. Tollens
aus der großen Veddel abgebrannt.

Familisn - Nachrichten.
verlobt: Hr. I. Hollander mit Frl. H. Mayr.
Geboren: Ein Sohn: Hr». I. F. Schaper. —

Eine Tochter: Hrn. Äst. Bremer jun. sSt. Pauli).
Hrn. W. Krölfl. Hrn. F. Martin und Frau, geb.
Hostmann.

Gestorben: Hr. 'A. sskick. Dr. pliil., un -tosten
Jahre Hr. I. A. H. Schlüter. Hr. I. C. D.
Holsten. 07 Jahre alt. I. Koch. im 15,ten Jahre
(St. Pauli). Hr. E. Bäktger, im 72sten Jahre
(Wandsbeck).

)tnczeko>nmcne Frcinde.

Hotel zum Grosiherzon von Mecklenburg. Die
HH. Brüliiis, Kfm., v. Odense; Schwarz, Taub-
stummenlebrer, v. Dresden; Haegck, fllrchttekt, v.
Berlin; Rusch, Gutsbes., v. Daunhos; F. Siggelkow,
Klempnermeister, v. Schwerin; Bobsin, Oekon., a.
Holstein.

Holsteinischer Hos. Die HH. Meyer, v. Kiel,
Haucrbach, v. Kopenhagen, u. Bergmann, v. Köln.
Kaust.; Reiche, Lehrer, ü. Reimers, Kfm., v. Kisdorf.

Hotel zuin Aronprinzen. Die HH. P. S. Hertz
n. Frau, v. Gothenburg. I. L. Lehrhoff, v. Jever,
D. Sammann, v. Tönning, Schönemann, v. London,
u. Wohlers, v. Bremen, Kaust.; Thambcrg, Sind.,
u. Rangert, Kfm., v. Berlin; H. Fürstenow, v.
Bremen; Mad. Simonsen, v. Kopenhagen.

Hotel Sr. Petersburg. Die HH. l)r. Erdmann,
Obcrgcrichts-fllnn'alt, u. R. Thcyson u. Ebhardt,
Fabrik., v. Hannover; v. Dittrich, Offfcier, v. Ber-
lin; R. Tanion, v. Paris; L. H. Ronald, v. Liver-
pool, F. Frederking, v. Leipzig, u. 'Apel, v. Breslau,
Kaust.; R. v. Dörner, Gutsbes., a. Preußen; Anlosch,
v. Genf.

Hotel Stadt YVilster. (Neuen Krabn >0). Die
HH. Zwicker, Knopffabrik., v. Braunschweig; C. L.
Freist, Kfm., u. F. Tcndt, Instrumentenmacher, v.
Kopenhagen.

Skreit's Hotel. Graf v. Baudissin, Gutsbes., v.
Hannover; Kammerherr v. Boss, a. Mecklenburg;
Mad. Pauly, v. Gersdorf; Mad. Beseler n. Tocht.,
v. Braunschweig; die HH. Lundin, v. Gotbcnburg,
Mickelsen n. Fran, v. Mölln, Dicbi u. Schmidt, v.
Prag, Hardier, v. Lübeck, Lawrence, v. Weymouth,
Witte, v. Lübeck, Bennson jun., ».Havre, u. Engel-
mann, v. llkcwnork, Kaufl.

Victoria-Hotel. Baron v. Falckenberg, n. Han-
nover; die HH v. Bcnzon n. Schivester, v. Eaden;
C. G. Schultz, GutSbes., v. Celle; I. F. fligiier, v.
Weriö; Hofmeister, Affeffor. v. Oldenburg; S. Gold-
schmidt, v. Plan; F. C. Kubr u. H. A bib erg, v.
Gothenburg; L. Dalbeim, Fabrik., v. Berlin; '21.
Gin-rineau, v. Paris, u. A. Bcnnaro, v. Mainz, Kaufl.

Hotel zum VVeidenhof. Die HH. '2l. H. Höger,
Zimmermstr., n. Frau, v. Gliickfladt; C. Witt, v.
Kiel, A. Brims, v. Göttingen. H. Schultz, v. Olden-
dors, in '2t. S-chwabe, v. hier, Kaufl.; H. Neumnller,
Hutmacher, v. Schwerin; H. Wendebnrg, 'fllpotheker,
v. Göttingen.

2llfter -Hotel. Die HH. I>r. Wicht n. Frau, v.
Bergedorf; Pogge, Gntsdcs., n. Fran, v. Krumbeck;
Wiener, Kfm., v. Berlin; Oelnnigte, Buchhdlr., v.
Neu-Ruppin; Mad. Meyer n. Tocht., v. Bremerförde.

Hotel d'2lnglererre. Die HH. A. Lambrecht, v.
Bordeaur, u. H. Nagel, v. Aachen, Kaufl.

Horcl de l'Europe. Die HH. v.Kablendorff, Guts
bes., a. Preußen, Hvidt, Melchior, Lorentzeu u. Hebe
mann, v. Kopenhagen, Blumentbal, v. St. Francisco,
I. u. H. Zwaardèmaker, v. Zaardam, Bocrlage, v.
Monnickendam. Vogt, v. Paris, Fleifchl, v. Peflh,
Heane, a. England, ». JmliauS, v. Berlin, Kaufl.

Die Bavolete, obschon noch breit, geben doch nicht
mehr so weit hinab.

Die Bänder werde» in Menge als Garnitur der
Hüte verwendet; dieselben sind nicht sehr breit. Ans
den Bavoleten bringt man Schleifen und Röllchen
vo» Band an.

Die Blonden und schwarzen Spitzen werden häufig
alS Verzierung verwendet.

Wie eS scheint, werde» auch die geschrinnten Stripp
hüte wieder getragen. Der Schirm derselben ist :> l:i
Marie Sliiarl und ragt sehr über die Stirn hervor.
Man verziert sie mit Blumen oder mit leichten hufti
gen Feder». Einige Kimibändcr bestehen aus Flor
oder Tüll, je nach dem Stoffe deS Hutes; dieselben
sind alle sehr breit.

Ein Hut von weißem Flor. Drei Flatterbänder
von glattem Tüll bilde» daS Bavolet. Dieser Tüll
ist mit Blonden umgebe» unh mit zwei Reiben dunkel
blauer Chenille eingefaßt.

Au der linke» Seite des Schirmes befindet sich ein
Büschel blauer Kornblumen, von welchem eine 'Art
Bärtchen non Flor aumuthlg hervorgeht und daS wie
die Flatterbänder eingefaßt ist.

Innen mischen sich blaue Kornblumen i» den Kops
kränz von Blonde».

Die Form ist zugespitzt. Eine Art Schneppe, mit
Blonden und dunkelblauen Verzieriinge», bedeckt hinten
tdeilweise den Hut.

Vo» einem andern Modell besteht der Boden ailS
roseurothem Tastet, und der übrige Theil aus Flor,
mit gebauschtem weiße» Jllufloustüll bedeckt. Vier
Schleifen von schmalem Bande sind über einander
auf dem Bavolet angebracht; hier find keine Blume».
An der Innenseite befindet sich ein Büschel rosenrvther
Nelken, Dichternelken (oeillcls de pmMe) genannt.

Drittes Modell: Roienrother Hut von geripptem
Stoffe. Der Bode» ist mit einer breite» Blonde
umgeben, die über das Bavolet hergebt und einen
Kranz vorstellt. Das Käppchen isi platt und rund;
die Mitte desselben ist mit leichtem Laubwerk bedeckt.
Eine ähnliche Guirlande folgt der Biegung des
Schirmes.

Wie eS scheint, wird man die Kleider für Stadl
Toilette wieder häufig 'mit zwei Röcken machen.

Die Falle» werden ebenfalls in hoher Gunst bleibe».



^(t)i(Td Naduiditkit.

>Vr fvunh. riffln1 mmpi. .Jckftrapl»,
I'm 8. April.

Curluu'en. (Mtorm.) In Skt gegangen: h LI.
><> M. Warb 3«cfson (£.), (%pt,'SUfathsrlm, n.
Hartlepool. itII., (-ïif« of .^amhurinh(s'.), Marshall,
11. Vcmboti; (Hi. 25'JJ?„ ffafllr lD.), Ford, »..dull;
I»'. U.. ^oncne Paul (I.), Kulm, n. Amsterdam;
Johannes, Antlioiiiseii, n. Varmoutb.

I"', Mir: Nebel. — Wind: SW., mäßig.
(Naà.) Angekommen: 12; U . Jupiter (D ),

Capt. MerleeS, v. Cbnstiansand, Verb Cardigan (D.),
Atkinson, V. dull, ii. Elbe lD.). Heidench. ».London;
2> U., Gitana (i\), Spence. n. Hartlepool; ( f IUa A
(friinia (bnib.), Boseek, v. Afrikas 4Bestküste; Helene
(bann.). v. England.

Eliza A (*t»ma ist clarirt und ausgesegelt.
4; Uhr: Nichts in Eicht. Wind: M., mäßig.
(Abends.) A ngekommen : t!U., Humber (D.),

v. Hull.
Brunshausen. Passirt: 7 II., Paris (£.), ffapf.

Basse, v. Havre: Cvnnetable de Elision, Cbanvitean,
v. Bordeaur; Rose, Newman, v. London; Glückl.
Wieberkunst, Rinck, v. Bremen; Zunge Hinrich,
Rieper, v. Bremen; Bnargaret, ZoneS, v. Port
Maboe; Achilles, dobtwalcker, v.Neiveastle; Pietro
nella Alberbina, SmcbeS, v. Amsterdam: Louisa
Susanna, Krook, ».Amsterdam; 'Jnnemindegad, Hon,
v. Ringkjöbing.

Ham burster H a f e n.
Einpasstrke Seeschiffe.

Den 7. April. Bon Harbueq. Saronia lD.1, Capt.
Möller, Makler DirkS A Seele; Cranz, Emanuel,
Richters, unbest.; Rbanderfebn, 2I8edrüdrr, LübkeS,
nnbest.; Port Madoc, Maru Zone, ZoneS. Zausten
A Wendt; Harwich, Hinriente, Tiedemann, lindest.;
Havana, Plencia, Goya, unbest.; EantoS, HelloS,
PenS, unbest.; Babia. Förfökct, Pctterson, nnbest.;
Et. Domingo, Helene Catharine, Knudtsen. unbest.;
Callao, Elbe, Mlililenrotb, Knölir & Burcbarb;
Twiclenfletb, Adonis. Kienau, Benneche.

Den 8. April. Bon Hull, Hammoma lD,), <7apt.
Paulsen, Makler Zausten Ar Mendt; Port Madoe,
Marn Hills, Roberts, unbest.; Porto Plata, Zuno,
Bobn, Bödekcr; Marsala, Marn, Pinabel, Bolten;
Earnavan. Mermaid, Roberts, Jausten Ar Mendt;
Bordeaur, Armande, Poitevin. Eellier Ar Parrau;
Begemck. Zobann C*-arl, Sitzen, unbest.; Bristol,
ffbartersseld, StepbenS, Zanffen A Mendt; Har<
bürg, 5>arburg (D-), Lenck, Pott; der Oste, Zean-
ncttc. Brunchborst, nnbest.; Havre, Paris lD.), Baffe,
DirkS A Seele; Ebarente, St. Etienne, DaunaS,

edier; Bremen, Zuno, Schuldt, Pott; Brenien,
Anna Catbarina, Bröban, Buch; Liverpool, EbloriS,
Aubech, Knöhr A Burchard: London, Agenoria,
Mood, Janssen A Mendt, Bordeaur, Coiinetable,
Ebauvitoa», Celtier A Parrau; Bordeaur, Amelina,
Lelmcdie, Cellier A Parrau; Laguayra, Matbilde,
Franhe», Knöhr A Burchard; Bremerhaven via
Altona, Onderneming, Tonkens, Buch.

2l>ispasstrte Seeschiffe.
Den 7. April, Nach Afrikas Westküste, Julie,

Capt. von der Kolf, Makler Knöhr A Burchard;
Ipswich, SaluS, Teltau, GcbrckenS; ZpSwich, Et.
NicolauS. Grümmcls, Voigt.

Den 8. April. Nach West - Hartlepool, Ward
Jackson (D.), Capt. Weatherlep, Makler Rover;
Stettin. De jonge Paul (D.). Kulm, Pott; London,
City of Hamburgb (D.), Marshall, Delaval A Pott;
Hull, Eagle (D.), Ford, Brecht; Woodbridge u.
ZpSwich, Santa Maria. Dierendonck, Gehrckens;
Cardiff, Eduard, Foelricbs, Luring; Harburg, Lub-
dertuS, Schmidt, Benneche; Montevideo u. Buenos
AiireS, Rio de Janeiro, OuedenS, Brödcrmann;
Tönning, Anna Catharina, Jacobs, Brunton A
Möller; Rotterdam, Juliane. Oltmanns, Buch.

Abgehende Dee-Dampfschiffe.
Heute Abend:

Nach Amsterdam Harburg.
" (Glasgow rig Grangemouth Clpde.

Gothenburg Hamb. Paquel.
Havre Seine.

M Hust Sgronia.
Hull Transit.

- Liverpool Retriever.
" London . . Ertra-Dampsb. Germania.

London Pollur.
" Newcastle Otter.

Waaren # Preise.

(Nach dem allgemeinen PreiS-Courant.)
I. In Banco.

Laffeepr.st. Rio4;.6g; Domingo5n;n.6A; Havana
—. —; Portorico —; Cuba —; Java 64.71;
Sumatra —. —; Triage und Breimwaare 3j. 4s.

Felle. Kalb-: Holstein, pr. Decher von 28st 20. 29;'fl ;
dänische pr. 22 st 26. 2oz.

Flachs vr. loost. Hannov. 2<>. 36/c; Heede i». Et.
Guano. II. IIi ff pr. 100«.
náäutc. Ochsen- und Kuh-: holst, und dän. I«ig2-1st

12. lsts/2 pr.st; gesalz. Ochsen- <>0aix>fl <>.>>;; ges.
Kuh - öo g ti0 st tî; ges. Kalb- 10 a 18 st <ln;
ges. Pferde- no. Uàft pr. loSt., treesne do. do.
115. >20n pr. 170 st; Buenos-Ayres u. Montevideo,
gesunde, 10 g 21 st I<!st pr. st.

náonift pr. I oust. Hannov. und holst. 25 ft.
Hopfen pr. st. Bayrischer, alter 2.5/3, neuer t>. 14;

Braunschw., alter 2.4, »euer 0. 8; Engl., alter —,
neuer «is. 8; Amcrik., alter 2. 4, neuer 5. 7.

Lnochen. 75.70 vr. 2100 st.
Leder pr.st. Sobl-, Mastr. >4'.I6> si, deutsch. 14.15.
(Del. Oliven-, Gallipoli — ^pr.ioost; Salat?;. 8s li

pr. st; Lein - 27 Rub - 32;, ger. o. F 84 j#
pr. 100 ff.

Pfeffer pr.st. Gesiebt il.bß; ungcs. 4J. 4); weißer
8. 9.

Reis pr. >00st. Carol.alter—. — neuer I0j.I7j;
Bengal 7; 84; Java 7j.84; Patna 101.13.

Salpeter. Slidsee 12. 12s ft pr. 100st.
Salz. See- oo, 80 ft, Liverp. fein —, mittel —

pr. Last; Linden. 7-#, Lüneb. 7, pr. Tonne.
Seife. Grüne 45-# pr. Tonne; engl. 16.28; Hamb.

114.80 pr. 100st.
Taback pr. st. Havana 12. 90/3; Cuba 9.20; St.

Domingo :«>; Portorico in Rollen —. —;
Portor. in Blätter» 5}. 8; BarinaS in Rollen >2.
10; BarinaS in Blättern 114.13; Maryland 5.18;
Birg. u. Kent. 5;. 15. Pr. 100st : Ungar. —. — #;
Uchermarker 24. ui; Stengel, amerik. 10. 15.

Cannî.pr. >00st. Rust. Licht, gelber 38 ^; Rust.
Seifen- 30; Hamburger ohne Faß 87.

Tbee pr. st *). Bohe 8. l0/3; Congo >8. 20;
Souchong II. 18; Pecco 28.80, ordin. 20.26; Im-
perial IO, 44; Gunpowder 12.44.

Wachs pr. st. Gelb. Hannov. —. — ß; Dan. und
Holst. >8.18;; gelb Ostsee —; weißes 21.22.

Wolle pr. st. Hannov. 8. 12; LSn. Lott. >0. 164;
Bliesse, Mecklenb. 25.27; Preuß. 20.32; Pell. 17.20;
Schweiß 22.24; Lochen 19.20; Lamm 25.80.

.'sink pr. 100st. Schles., Liefer. 181.19 loco I8jn.
ssucher. ’jieline Raffinade», pr. st mit \% Gutgew.:

feine 5?. 6/3; f. mittel 5'ä; mittel 51; f. ord. 5n;;
ord. 55?. -hiesige Melis 4 „. 4L Hiesiger
Dandies: weißer 51.5»; gelber 51.5j; braun. 5.5,',.
Belgische und Holl.Lumpen 4;'„. 41. MeliS 41. 5,O

Weine u. Brannteweine. Bordeaur-, weiße 70,250 ff;
rothe80.120; St.Julien u. Margeaur 150. 200 pr.
Orh.; Madeira 472. 945 pr. Pipe; Portwein 472.
945 pr, Both. Arrac 8 j;. 0pr. '/«tel. Brannte
wein pr. :M,/isi’l, frans. 224.286; Cognac 200.878;
Genever, Hamb. HO; dün. ho; holländ. 90. 95;
Spriet Ziel **) 230, reetif. 98.102-roher 7-». 80.
7bum, Jamaica >77.295; Leeward Island —. —;
St. Croir u. St. Thomas 95.

II. In Courant.
Butter pr.st*). Holstein. >2i. 18/3, Meeklenb. Ilj.

12; Bauerbukter 10; Dän. 84. 10; Emden, und
Leer —. —; ordinaire Sorten 8;. 9; Schmier, orig.

. -•
Fleisch. Rauchfleisch, hiesiges 84. 94/3 pr.st. Schin-

ken, geräuch. Hamb. 9, Mestpb. 84. 81, Holst.

^r"st VX ^ flsrSuch. Hl. 9, gepöch. —/3

^àse. Holl. Rahm- 0;.8/3. Eidamer 7; 8; pr. st;
Holstein. —,~tf pr. lootl.

RIeeiaame» vr. >00st. Rother 52.02 ft: weißer 40.55.
Rummel pr. 10011. Deutscher20.29 ft; Nord. 28 20.

Äa * # pr- Tonne; Schlagsaat4U, «1 pf, IcHMl,
Orlkuchen pr. 2100A. Lein- 120.,35.#; Rapp- hh 94
Sirop pr. 100 st. Hamb. 17, 2:1 ft; Engl, br'ami

—. gelb. 221.23.

*) Nit. :)|| Mkm.yihOI tfr um ii. llilvbi. iHr.'d bulkdiin IKaiuin.
**) Zivischkii M Mid niild.

Bericht veö Hambttl'sic'r Bi'elimarktfl

im Hammerbrook.
Bom 7/8 April.

Mastkälberhandel q»t; die Fälst der sn Markt ge-
brachten betrug 480Stiich, HO Etüch blieben unverkauft.
Preis 40 bis 51 h tr 100 fl.

Mastschweinehandel mittelmäßig; die Zahl der in
Markt getriebenen betrug >4 Stück. Preis 40 bis
43 ft. ‘/tr loo fl.

^ Londoner Getreide- und Biehmarki
vom 0. April.

Inländischer ilLeisen blieb selbst su einer Redliction
von 2 ii. und srenider s» I Ermäßigung unverkauft,
ssterste und Hafer I—2<«. niedriger.

Islington. Ochsen 4 i. M i./tr Stein (8 st). (2 «I.
niedriger als vor achtllagen) Schafe dito. Lämmer
0 8. 8 «I. bis 7.,. 4 ,l. .Kälber 51.4,1. — inlieb.Einfuhr
der vorigen LLoche: >194 Stuck.

Al>#wi# <l<*r (ran.sntlnntisrlirn Posten.
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Cours der Staatspapiere und Aktien.

-Hamburg, den 8 April. (Am Schluß der Börse.)

Staats-Papiere voo,. «nd.
Hamb. 34 % Feuerk.-Staats-Anl. v. 1842 91 oo3/«
Lübecker 4; % StaatS-Anleihe .... looa/4 —
Mecklenburgische 3; % Anleihe 90 —
Hannoversche 4 % Anleihe 10W4 lOO'/a
Sardin. 5 % Anleihe in fi 84 83Mi
Russische 5 " Englische Anleihe. . . . loi —

5 . Hamburger. Cert. . . . 94>/4 »4
5 Stieglitz Anleihe v. 1854 94% 94'/4
5 - do. do. v. 1855 96% i»6*/a

Oesterr. 5 % National-Anleihe Hi 3/» 81%
Preußische 4;- Anleihe 98% 98%
Dänisch-Englische 8,% Anleihe 81% —

- - 5 " " 97 —
Schweb. 4 % Bergw. Hvp.-Caffen.Anl. 98 92%

- 4 n Güter-Hypoth.-Oblig. . . 89% —
Skorwegische 4% Anleihe 97% 97%

" 4- Hypothek-Bank,Oblig. 95 —
Spanische IjA Anleihe 23% 28%

3 " inländ. Anleihe .... 36 85%
Amerika». 0% Anleihe pro 1808. .. . UKl'/a —
Mericanische 8% Anleihe II n/4

Lotterie-Anleiben.
Hamburger Staats-Präm.-Oblig.. . . 142% 142
Kurhessische Prämien-Scheine a 40.f . . — —
Oesterr. 4°^, 250^-Loose v. 1854 sCrs.75) Itx; —
Preußische 8j % Präm. Scheine v. 1854 115 —

Eisenbahn - Aeticn.
Haiuburg-Bergedorfer . — —
Berlin-Hamburger 111% 111%
Köln.Mindener 150 —
Rheinische. — —
Magdeburg-Wittenberge . 46 45%
Oesterr.-Franz. Gtaatsbahn — —
Kaiserin Elisabeth Mestbahn (Cours 75) — —
Ungarische Theisbahn. . . lnach Ersch.j —
Pardubitz-Reichenberger Eisenbahn... — —
Friede With. Norddabn 55 54%
Altona-Kieler 128 128
Mecklenburger 66 —
Glückstadt-ElmShorner. . — —

Hamburger Gas-Compagnie — —
Altonaer Gas-Compagnie — —

Bank- und CreditBank-Acti'en.
VereinSbank zu Hamburg 98% 98'/,
Nordd. Bank zu Hamburg 94 9i%
Oesterr. Credit-Bank ox Uiv. (Cours 80) 188% 188
Span. Credit (Pereira) . . (CrS. 186) — —

" Credit-Bank-Actien bei Rothschild — —
Leipziger Credit-Bank — —
Hannoversche Credit-Bank-Actien. . . . 109% 109
Bremer Bank — —
Geraer Bank — —
Mitteldeutsche Bank (Meiningsche). . . — —
Dessauer Credit-Bank — —
Luremburger Bank. . . . (Cours 18«) — —

Prioniät-Elsenbahn-Actieii.
Homb.-Amerika». Dampfschifffahrt 6^ 104 —
Hamburg-Bergedorfer ^ % 99% —
Berlin-Hamburger 4i» IsteEmission 100% —

4;-- 2kr - 100 —
Köln-Minden 44' IsteEmisston !>9 —

- 5 2lc " 1(2 —
4 2kc 88% —

„ .. 4 " 8te »8% —
- " 4 4te •' 18% —

Magded.-Wittenberge 4;« ..... l'5 Ös-
Mecklenburger 4 " . . . 97% -
Newyork & Erle 7 Isle pro 1867 91%
Oesterr.-Franz. Staats- ... 271 27»%

Die Stimmung war heute außerordeentiich animirt
und Course wurden zum Theil wesentlich höher be-
zahlt; »amenllich war dies bei Norddeutschen Llank-
Actien der Fall und schloffen solche zur Notiz sehr
gefragt, stkuff Eisenbahn-Actien U»%.

(Diskonto 6%^.) _ 1,. IlliHohfehlt.

Telegraphffche Cours-Berichte der B..-Z.
Berlin, den 8 April, rileremsbank >n Ham-

burg 95, Norddeutsche do. >»2, Hannov. Bank.
109, Oesterr Credn-Bank.A r»n 184%. do. Nat..
Anleihe 82. Vlsrndahn- rikt en: Berlm.Hamd. 112,
Köln.Mtnd 148. "»<agd,b.>Wlltenb. —. Friede..
Milt - Rordoabn 55%. — Die Börse begann ruhi-
ger, doch schloffen Course wieder matter.

«onbe-n, den 8 April îons. 92%. «pan. $%
11 % 24% Mer. neue »28% Sardin. à% —.
Ruff b\ -, 4 , -.

Paris, de» 8 April, Nachmitt. 2; Uhr. Die 3,%
Rente eröffnete 69. 36, behauptete sich eine Zeitlang
dazu, schloß aber 69.10. Span. 8 % inl. —, dv. >1 %
25. Oesterr.-Franz. Staatsbahn 787.

RmsierdaM. den 8 April. Jniegr. 03% » \
Metall. 75"/in, neue do 80%, L esterr Nation. Ant.
77%o, do. »redst.Bank Aeti-n — Span. >nt. 4 %
38%, 1} \ 24% Mer " 22%. Nuss, h %
Stieglitz 94%, ro. v l*&5 96%.

Wien, den 7 April 6 \ Metall. 83%. 4 78.
I'lank-Actien >«»12. vfan'.Jnterims.Sch, —, Credit.
Bant-Art en 264% Norddayn-Actiei, *27% Central.
Babn.Acnien —. Elisabeth,Bahn > >01%, lombard.
Eisenbahn. II6, Theißdahn > 102'/«, > oose v 1854
>0lb%, Ssterr.Staats.>tzisenb..Aclien 232%, NalivNal-
Aul. 84%

Frankfurt. b„, 7 April. Nordbahn —. à
Metall. 7H*/t, 4> % 09, Oesterr Loos, v I»54 102%,
Oekierr.-Französsische Siaats.njsendabn.Actien 262.
Oenlerr. Elisabeth-Bahn. >98% do. National. Anl
80% do. Bank.Aetien 1148, bo. C»edit-Bai'.k,A<t>en
185. Spa». 9% .38%, HÄ 24%, Knrhkss Loos, 41%.
(sterbacher Actie» 140-%, Rhein-Nahe Eisenb.-Actien
18», Darms. Bant. Aktien 280, do. neue —.
Darmst. ,ize1lelbai'k > 288, Meininger Credit. Bank-
18», Suremd. do. —, Span. de. Pereire) 5881, do.
do. (Rothschild) 407.

Röninliches Konsistorium o» Hannover. Laut
dcr öffentlichen Borladung vom 8. April >857 ,st
gegen den Musicus Mild elm Mendt von dessen
Eliefrau, Catharine, geb. Radecke, aus Malle,
jetst »i Gr. Schwülper, ivegeu böslicher ssierlaffung
geklagt, und vorgedachter Musikus Wilhelm Meudt
in Person binnen oaTnttc» zu erscheinen. unter dcr
lAerwarnung vorgeladen worden, daß derselbe >ni
Falle deS Fiinickbleibens für einen böslichen sslerlaffer
erklärt, n»d die .Trennung der O'tu' ausgesprochen,
midi der Zinplorantm eine anderweite 'ilerbeiratbung
gestattet werden solle.

Die an, heutigen Tage, Mittags l2% Uhr, erfolgt,
Pückliche Entbindung meiner lieben stran, geb. von
Buchwaldk, von einem gefunden Mädchen beetzre ich
mich, entfernten Berwandte» und Freunden, statt
besonderer Meldung, anzuzeigen.

Grabow, den 7 April 18 ,7.
Amtsverwalter von Abercron

Coursmäßigrr Werth sirmver Münzen.

^ f It ( ff f I Mt, Baneo.
n Haler n, d.

(1264 i)

Sovereigns
I ß Sterling
Silberrubel
Holl. Gulden
Francs
5 Francs. St
20 -- ....
LouiSd'or (87-) . . . .
Dukaten, Holland. . , ,

Hamb
Thaler Pr. Crt. (52)
Franks. Gld., 24//-Fuß
Piaster (Gäule») . . .

do. Südamerika».
Species (1251)

a
24

>1
II
8 i's

10«
8

141
35
3|

I i

14;
151

10
a

103

>01
o >”r«

I»n

6S
41

121
14;
14 ,V
8
»i

12 1 »
1011
18 »,

trw * «I.
201 Uf
3lKIA'''<0.

p
79
42
88
vo;
84
74 4

4
29
18
164
3!
72

'1
911

-Hamburg, den 7. April. Arii.steili.

Anzeigen.

P r 0 c 1 a m a.
Alle diejenigen, welche an das von den Oel-

fabrikant C. T. Bremer'schen Erben, nämlich
I) der Wittwe Krüger, geborenen Bremer, und
deren Kinder, 2) dem Oelfabrikanten Johann Bre-
mer, 3) der Frau Knutb, geborenen Bremer,
4) der unverehelichten Maria Bremer, durch Ber-
trag vom I. December 1856 an den Kaufmann Au-
gust Pökel bieselbst verkaufte, vor dem Steinbecker
Tbore bieselbst unter No. 37 belegene Grundstück
nebst dem darauf stehende» Mobnbause, den Hinter-
gebäuden und der Oelmüble nebst sonstigem Zubehör
auS irgend einem Gruzide dingliche Ansprüche zu
haben glauben, werden hiedurch aufgefordert, dieselben
in einem der auf

den 14. Zlpril, 28. 2lpril und >2. Mai d. ^).,
jedes Mal Muräne >2 Uhr, angesetzten Termine in
unserm Gcrichtsloeale vor dein Deputirten anzumel-
den und gehörig zu bescheinigen, bei Bermeidung der
Präclusion. ~ Dieienige», welche ihre Forderungen
aus dem ihnen vorgelegten, gerichtlich attestirte» Posten-
zettel richtig verzeichnet finden werde», sind vo» der
Berl'indlichkeit zur besondern Anmeldung derselben
entbunden und baden jedenfalls keinen Anspruch auf
Erstattung der Liguidationskosten.

Greifswald, de» 26. Februar 1857.
königliches Rreisrrcricht, l. ribkheilung.
Dritte und letzte Bekaniitinachluig.

Er ir a c t.
Rlit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben

Alle und Jede, welche an die Berlassenschaft der Ebe-
leuke Hinrich Saggau und Dorothea Marga-
retha Florentine, geb. Burmeister, hauptsäch-
lich a» die auf dem Namen derselben stehende, in
Gönnebeck belegene Bollbufe rum perl, et invent,
dingliche oder persönliche Forderungen zu haben ver-
meinen, solche innerhalb >2 Wochen, vom Tage der
letzten Bekannlmachunq dieses Proclams, bei Strafe
des Ausschlusses im Segeberger Köiiigl. Aetuariate
rechtSgebörig zu melden.

Segeberger Amtsgericht, de» 28. Akärz 18.57.
(I,. 8.) I'r. A Ass. jml.

In (idem Jacobsen.
Dritte und letzte Bekanntmachung.

Nachdem beute auf Anhalten eines Gläubigers der
Concurs gegen den Makler H. I Trede bierselbst
erkannt worden,

Werden von Bürgermeister und Re tb dieser Stadt
Alle, welche an de» Makler H. I. Trede oder dessen
Concursmaffe aus irgend einem Grunde Ansprüche
zu haben vermeinen, bei Strafe der Präelusion von
dieser Masse hiermit aufgefordert, sich innerhalb zwölf
Wochen, vom Tage der letzten Bekannt,nachung die-
ses Proclams, im hiesigen Stadtsyudieat gehörig an»
zugeben, etwaiiige Doeumente, unter .iurücklassung
vo» Abschriften, zu produeiren, und, insofern sie Aus-
wärtige sind, Aetenproeuratore» bierselbst zu bestellen.

Deeretirt Kiel in Ctiriu, de» >7. Rnarz 18-57.
ln lldeiii: 0V F. Witte, Svndieus.

Erste Brkanntinachuiig.
Auf Ansuche» des Herrn Advocate» Weber, als

Gsiterpstegers des stkachlasses der Wittwe des weiland
BergolderS Peter Lorenz Friedrich Soll,
Christina Margaretha Soll, geb. Fürst,
welche mit Hinterlassung eines am >8. Febr. d. I.
publieirten 4Testa>i,e»ts verstorben ist,

Werden von Biirgermeister und Rath dieser Stadt
Alle, welche als Erbe» oder Gläubiger an den Nach-
laß der gedachten Erblasser!» aus irgend einem
Grunde Ansprüche zu haben vermeinen» jedoch mit
Ausnahme der protocollirten Gläubiger und der als
stleschwister und Schwesierkiuder der Erblasserin bereits
genieldeteii Ehefrau Bk. D. Schutt in Wellingdorf,
Schuhmacher Johann Bendir Fürst in Elinscheuhagen,
Bieber I. D. Prien in Preetz und Bäerkineister H.
^ " K - Prä.

Bekaiiiitmacinnig.
Fnfolge höherer Berfügnng soll die Erbauung eines

neuen Meierei - lffebandeo auf dem Borwerke
Lauenburg und eines neuen Schupvens zur Un-
terbringung der Lliitierniüble bei diesem Gebäude,
weld'e Limiten zusammen zu 4002 .f 39 ß 3 0i Ld -
R(ze. veranschlagt sind, öffemlid' auf Miudestfvrdcruiig
verlieilirt werden. Da nun Termin hierzu auf

(Sonnabeiib den >8. April b. I,
LlormittagS lo IIhr, auf hiesiger Amtstube angesetzt
ist, so werden diejenigen, welche Lust haben niöchten,
den Bau zu unternehmen, biemit geladen, sidi z» ber
gedaditen Zeit in der Amtstube einzufinden.

Riß, Anschlag und die LicitationSbedingungen kön-
nen auf Beriangen zuvor auf dem Amte bieselbst
cingekeke» werden.

Königliches 'Amt Lauenburg, den l. April 18-57.
G. F. Walter. F. Moltke.

Für einen aewaudtru Nrifrnden,
welcher Zeugnisse ober seme Liesäbignng ausweisen
kann, und wo möglich schon für ein O.iiiiicaillerie
<8esdi>inl oder eine dabin einschlagendeLIranche gereist
bat, ist in einem renommirten Hanse eine Stelle offen.
Für den Anfang ist das Galair 0 Iihni p r . Zabr,
später wird dasselbe nach den Leistungen erhöbt?

Frankirte Offerten befördert das Comptoir von
Julius Fa ff» in Frankfurt a. IN.

L>cffentliche Licitation.
Da in dem auf den 80, d. M. zum öffentlichen

Zeekauf der hiesigen Wassei kniist und der Loli-
nnilile angesetzten Termin kein annehmbares Gebot
geschehen und daher der Berkauf nidit zu Staude
gekommen ist, so ist für den Berkauf der gedachten
Grundstücke mm perl, ein neuer Termin auf Diens
tan den 14. April d. Z. angesetzt, und werden Kauf
liebbaber eingeladen, sid' in diesem Termin, Bovmit-
tags t>% Udr, auf dem hiesigen Ratbbause emzu-
finden. Die BerkaufSbcdingMigen und ein Situatlvns-
plan des Geweses können bis dahin auf der hiesigen
Stadtkämmerei eingesehen werden.

Rendsburg, de» :>>. März >857.
Der Manistrar.

Crown-

I iohi'iis - VorsirliormiKs - (josHlscliast

/31 laOlldOIl.

liheniimml sai'l«iilirmd Versicherungen /11 billigen,
aber sesli-ii Prämien, und gewAhrt den Versicherleri
linier vielen andern Vorlheilm
Theilnahme an % des Gewinnes, der alle 7 Jahre

vertheilt wird und seither von 22 bis 44t pro Cent
auf die wahrend dieses Zeitraums eingezahlten
Prämie» jml ragen hat.

Ist weder ein I ii^lls« I«« » Pollren
fOenipel, noch sonst irgend ein T.iiitritls-
l ielii zu i nl r ichten.

lod durch Seihstmord wird ebenfalls hezahll, in-
sofern deine Personen in geriehllieher und ge-
selzmilssiger Weise ein Interesse in der Police
erlang! haben

Das haare Vermögen der Gesellschaft nuNNer
«l»*n» lellen-l onils hclriigt nach dem .Status
des Jahres \lai 1855/56 C 89H.8SH.

Jede sonstige Aiiskiinsl, so wie Plane und Antrags-
formulare sind hei uns imeiilgeltlicli in Kmpfang zu
nehmen. III o Ii tu At l-enper,

General-IIevollmacfitigte
dvrVroivll I.edeli.s Versichvning.s Sosellschatt

zu London,
84, grosse Bleichen.

Einsatz der Häuser, Plätze und deren
Verkaufspreis.

Den 2. April: Zobann Christoph Sdmtz Fläche
Landes, bezeichnet mit Ul. A., enthaltend 1201 jRuthen
à >96 l jFuß. «ei. deS halben ScheidungSgraben von
151 jRutben, mit daselbsi erbaucter Kalbe, belegen
in Billwärder, a» dcr Billseite. Berkauft an Chri-
stian Kedenblirg für Crt. ft 2225, außer 52 -ft 8 [i
jäbrl. Grundhaucr.

Den 8. April: Haus Kölln Käthe auf5)inrich Bar-
telS Strecke Deichs, imgleichen ein damit eombinirter
Ort Landes, mit einem Kohlhofe und Kneienblocke,
I» Ruthen breit und 19 Rutben lang, belegen in
Ochsemvärder. Heruntergesetzt bis Crt.n 8000. Un-
verkauft,

Dato: Henning Menck Käthe mit Zubehör, be-
legen in Ochfenwarder. Berkauft an Hans NicolauS
Sander für Crt. /e 8525.

Verkauf eines .Hol;-0)efchäftes.
Indem ich, wegen größerer Ausbreitung meines

Fabrik-Betriebes, die Führung meines davon getrenn-
ten, ziemlich umfangreichen Holz-Geschäftes überhoben
se»n möchte, bin ich entschlossen, dies

"Hol.;-Geschäft"
mit dem sämmtlichen Inventarium. einem großen
Dielen Speicher mit Wohnhaus daran und einem
eingefriedigten .Holzhof am Hafen hier, unter der
Hand rein zu verkaufen.

Bei dcr ausgezeichneten Lage hier, am Elbe-Hafen,
der nahen und leichten Berbindung mit Hamburg,
und an der Berlin-Hamburger Eisenbahn, würde die
Anlage einer tampf-Sägemühle mit größtem Er-
folge dabei betrieben werden können.

Die näheren Bedingungen, »ach welchen die Tra-
dition jederzeit und ohne weitere Umstände statthaben
kann, werde id> ans portofreie Anfragen mittheilen,
und bitte ich solide Restectanten, sich gefälligst directs
an mich zu wenden.

Boitzenburg a. E., im April 1857.
Friede. Linsen.

Milli-

Koner-Vorsicliormiiis - Gesellschaft

/11 liOIHlOlI,
geHttftet In» Jahre 1710,

nimmt fortwährend Versicherungen entgegen zu er-
tnässiglen Prämien für Hamburg und Lmgegend.

lüolin» At lieniper,
General-Bevollmächliglo der Sun-Fire-Office

zu London,
3 4, grosse Bleichen.

Die Herren J. Itlllerlierk jim., I,Bii|ne-
MtriiHNo 1*0. »»/40 Mt. Panll, J, t’. T.
WlttlK. KiniHhiittelerHtraHHe4Vo.l4 8t.
Pauli, » llorlot, Vo. 12 a heim llfth-
ner|M»Mten in 8t. (àeorjt;, sind von uns hevoll-
machligl, Aufträge zu l eiier-Versicheningen für die
81111-Fire-OsAce entgegen z» nehmen und
rechtsgültig abzusehliessen; auch nehmen ohige
Herren ebenfalls Anträge für die C'rown-Lebeng.
verHirheriniKH - CieaellMehast entgegen.

Blohm & Lepper.

Edictal (Citation.
Der abwesende Schneidermeister Carl Gustav

Albert Schunack auS Luckenwalde wird auf den
Antrag keiner Ehefrau, Johanne Charlotte Rtatbilde
geb. Lunow, welche behauptet, daß er sic Ende No-
vember 18-54 böSlich verlassen, zur englischen Frem-
denlegion gegangen und seit dem >8, August 1855 von
seinem Aufenthalte bisher keine Snachricht gegeben habe,
hierdurch aufgefordert, sich binnen drei Monaten und
spätestens in'dem

auf den 14. Mai d. J., Vormirratzs 11 Uhr,
im hiesigen Gerichtsgebäude angesetzten Termine zu
gesteilen und die wegen böslicher Berlassung wider ihn
angestellte Ehescheidungsklage zu beantworten, widri-
genfalls die bösliche Berlassung für dargetban ange-
nommen, aufTrennung der Ebe erkannt und der aus
bleibende Ehemann für de» allein schuldigen Theil er-
klärt werden wird.

Jueterbog, den AI. Januar >857.
Röniktl. Rreisktericht, Zlbtheilung l.

In der beendeten Vf" ClstSSC der îìîlîîs,,,.n llátllllHirg'Cl* IzOttcrÌe
fielen j| «ni»!

I Gewinn i on 3,000 Mark)

ii. die l’rämie 55,000

30,000

30,000

I

auf No. 10892.

Kerner:

und 11

aus No. 12176.

4564.V
in

«I.

meine llaiipl - Collect«.

Die Ziehung der Ist''" ClilSSP îî33s.,(‘ r Lotterie findet am O. Mül

.1. statt. Der Plaiipi'CÌS eines ganzen Kauf-Looses ist:

Cour..# t — gleich

n 1. 18 Ngr. Preuss. Cour,
n 3. Schwed. Beo.

€ —-. 5 sh.

Auch sind Halbe, Viertel und Aehtel-Loose bei mir vorräthig.

Mir /,» Theil werdende sowohl hiesige als auswärtige geneigte Aufträge

werden auf das Schnellmögliehste von mir ausgeführt.

Hamburg'.
M. Bar

Comptoir: HîeSS 3.
Wwc„

A11einIcres Depür des echten Dr.
De Jongti'sclien Dvrscli-Lebertbrans.
in Hamburg bei I. -s)eii»ecd>>iner, stdeuenwall No. 28.

Ankündigung des Comptoirs

für Privat-Bauten in Moskau.
Alle diejenigen, welche sich mit dem Comptoir für

Privat-Bauten in Moskau in Berbindunss zu setzen
wünschen, um Bau-Materialien und sonst für Bauten
verwendbare Gegenstände, welcher Art sie auch seyn
mögen, in Rußland einzuführen, sind hiermit einge-
laden, sich deshalb mit demselben in Correspondenz
zu setzen, ‘/tr Addresse: An das Cc>»ivtoir für
Privat-Bauten iu Moskau. (Uifraiifüte
Briefe bleiben unbeachtet.)

m
Nach London:

Das Entra-Dainpsfchinn

der General Steam Navigation Company:
“Germania", Capt. \t>. Webber,

am DonnerSlag, den 9. April.
Das Dampfschiff

“Caledonia”, Capt. E. B, warman,
am Sonnabend, den I I. April, 8 Uhr MorgenS,

mit Maaren und Passagieren.
Nähere Nachrick-i ertheilen

George Delaval K W. Pott.

für
blöffli»'.lg

Plane ;nm neuen Berliner

Nathliause.

Dampfschifffahrt
-n$\ /1 \ IU i 1st' f II

, Lübeck

St. Petersburg

H. D. Prie» in Kopenhagen, bei Strafe der P
elusion von dieser Bsasse hiermit aufgefordert, sich inner-
halb zwölf ADoche», vom Tage der letzten Bekannt-
machinig dieses Proeiams, >»> hiesigen Stadlsnndieat
gehörig anzugeben, etwan>ge Docui»eiike, unler Zurück
laffimfl vo» Abschriften, zu produeiren und, in so
fern sie Auswärtige sind, Acteiiproeurato'.en Hierselbst
zu bestelle».

Deerelirt Kiel in Curia, den 31, März >857.
In lldcm; G. F. Wiste, SyndieuS.

Nach dem Beschluß der Communal Behörden wird
zur Erlangung geeigneter Pläne für de» beabsichtig-
te» Neubau des Berliner RathtzanseS eine Con.
currenz eröffnet, zu deren Betheiligung wir einhei-
niisclie wie auswärtige Areintectc» auffordern.

Die Preise für die drei beste» Pläne, sowohl mit
Berücksichtigung der Anlage von Kaufläden. alS
ohne dieselbe» sind auf resp. je 300, 200 und 160
Stück Frd'or. und die Zeit der Ablieferung auf be»
I. Mai >8.58 festgesetzt worden. Ausführliche Pro-
gramme können im Haupt-Journal im Berliner Rath-
hanse, Spandauerstraße No. 55, in Empfang ge-
nommen werden.

Zur Bequemlichkeit für die auswärtigen Herren
Concurrentk» kann die- Programm auch durch die
Herren Ernst A'Korn (Groplus'schk Buchhandlung)
in Berlin, im Wege duchhaiu lerischer Berinittelung,
bezogen werden; für Hamburg ist die.Buchhand-
lung von Perthes, Besser A Mauke mit Erempla-
ren zur gratis Abgabe versehen.

Berlin, den 28, 'März 1857.
Die flUtbtifcbc Bau Deputativn.

Fi ch t c n 11 einer D e r „ b lNi-G e se It sch „ ft.
Unter dieser F inna hat l»1i eine Actien Gesellschaft

gebildet, welche in der kvlileiireiclirii Zwickauer Ge-
gend und zsvar auf den Flure» "Schöller, St. Egidien
lind .'Bernsdorf' eine Fläche von ca. i898 Scheffel
Steinkohlenfelder käuflich a» sich gebracht bat, um
dieselbe» auszubeuten.

Durch die Gutachten mehrerer in Deutschland bekann-
ten 'Autoritäten, besonders aber durch einen dicht neben
jenen Conipleren eröffnete» BorsichtSfchacht, der bei
»2 Elle» Leute ein Flvtz se!,finster Peelikolile
zeigte, ist der Koblenreichkbnin, welche» diese Felder
enthalte» und die Rentabilität deS UnteriiebmenS
ganz aitfier Frage stellt.

Es' werde» zu diesem UnterneHnie» vorerst400» Stiick
Actien u 100Z' emittirt, von welche» bereits 8OO0Stück
placirt und nur »och ltXX> Stück zur fernere» Bethei-
ligung vacant sind.

Indem wir diese» Unternehmen zur Kenntniß brin-
gen, verweisen wir die sich dafür Interessirenden an
de» Herrn Friebr. U'ilh. lNezer in Hamburg,
welcher Prospeete verabreiche» und Zeichnungen ent-
gegen nehme» wird.

Lichtenstein in Sachse».
Der Berwaltungsrg tI, r

A. 6pir. R. Richter. A. Falkenherfi >» Magdeburg.
-3. Avrhner. *j. N'ebeuSörfer. A. XV. Lorenz

in Lichtenstein.
A. Grebel in Zittau.

durch die Räder Dampfschiffe
TH U E, Capt. Q. 44). Schütt,
ill KIM, Capt. i). Krüger,

und das neue Schrauben - Dampfschiff
IIKKIN, Capt. ß. K. Heitmann.

Die Dampsschiffe Truve und ,\r«a werden eine
regelmäßige wöchentliche Berbindung unterhalten.
Abfahrtvon Lül'eek,jedenDie»öksz.q,SkaehiniktagS1Uhr4

^ Gk.pelersburst.jedenMittwoch, Mittags)
Der Abgang des Dampfschiffs Ilrll» wird jedes-

mal in öffentlichen Blättern bekannt gemacht. ♦

Fracht für alle Güter nach Gewicht, zu herunter-
gesetzten Preisen, laut Tare.

Abgang de» Dampfschiffs Ilellm, am 28, April,
Trave, am 5 Mai.

Die Direction.Lübeck, den 81. März I8.5

West Hartlepool .Steain-

Navigation-r’oinpany.

Nach West Hartlepool
mit Gütern und Passagieren:

Dampfschiff
(mHaust, Ciijil. Iahn pence,

am Sonnabend, den II. April, Abends.
INlihere Nachricht ertheilt der Schiffsmakler

II. 1 . Itttier, 87 Stiihbciihuk.
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Statll -Iheater.

Wegen eingetretener Heiserkeit des Hrn. Vveipls-
»orfer kann die für Sonntag rn'fleküudigte Oper
Cafilda nisht gegeben werden. Statt dessen:

Sonntag, den 12. April (mit aufgehobenem Abonne-
mein): Gastvorstellungen der K. württ. Kannnerfän-
geri», Frau Pali»-Spaycr, und der Frau Jenny
•jrtrMmutb. Zum »eumm Male: Der Trouba-
dour, große Oper iu 4 Aufz., nach dem Jtal., von gkboben. A
Z. Verdi. Graf Luna: Hr.-Zardtinuth. Leonore: faffungsändr

: Frau Palin -Spatzer. wie wenig

(»in

— so äuße
der allgeme
Himmel v<
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Wo abe
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wie er vom
scheint, zu f,

Am etiilvi
nicht an (V
Finanzfrage.

Frau •jstchtmittb. Azueeua: Frau Palin-Spayer
Manrieo: Hr.zZumbser. Ferrando: Hr.'Herrmanns. -
Hierauf, zum erste» Male: Die Eifersucht iu der
Küche, koiiiischeS Ballet >» l Aufz., vom Ballet,
meister Hrn. Pohl. Den Anfang macht, zum erste»
Male: l'4. 8. 8., oder: Die Ausstattung, Posse
in I Aufz., von Zui». (Anfang «» Uhr. Gew. Preise.)

Billet-Verkauf: heute von II —I Uhr.
Die bi» heute zu der Oper Caftlda gelöste» Billette

können heute und morgen im Billet BerkausS Bureau
zurückgegeben werden.

und dessen u
Manns gem
fübruiig sein
^Bindemittel a
'Aufnahme di
für ihn ist bii
umgekehrt d,
Vertreter» di
»uiig sey» „»
habe, au» w,
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